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Vom Kriegsschauplatz.
Berlin , 31 . Aug. (St .A.) Hauptquartier Sr . Majestät des König ? .

Elermont (en Argonne), 27 . August . Das große Hauptquartier,Sr.
Uaj. des Königs ist gestern Nachmittag von Bar- le- Duc hierher ver¬
legt worden . Zwischen Metz und Chalons befindet es sich hier im Mit¬
telpunkte der militärischen Operation und beherrscht nach allen Seiten die
Möglichen Unternehmurigen des Feindes. Auf dem Marsche hierher passir -
ten Seine Majestät ein Armeekorps , welches thcils im Marsche , theils
schon im Bivouak artgekommen war. Auf die Nachricht von der Annähe¬
rung Sr . Majestät verließen die Truppen zu Tausenden ihre Bivouaksplätze ,
um sich an den überhängendenRändern der Landstraße aufzustellen . Die auf
der Straße noch im Marsche befindlichen Regimenter machten Halt , um den
König mit ihrem jubelnden Zurufe zu begrüßen. Bei dem Jägerbataillon
des Armeekorps ließen Se. Majestät halten und sprachen unter Anerken¬
nung des Geleisteten, ans das Gnädigste ckit dem versammelten Osfizier-
korps . Da Clermout ein nur sehr kleiner Ort mit kaum 1200 Einwoh¬
nern ist , -so konnte nicht das ganze große Hauptquartier hierher verlegt
werden, sendern kam ein Theil desselben nach dem nur 2 Kilometer ent-
femten Anzeville . In Clermout müssen selbst Sc . Maj . der König mit
den bescheidensten Räumlichkeiten vorlieb nehmen . Das Städtchen liegt
malerisch an einem Bergabhange der Ausläufer des Argvnuer Waldes und
besucht eigentlich nur ans einer Straße. Die Landschaft ist ebenso schön
mit ihrem Aussichten auf das bewaldet« Gebirge , als auch in ihrer Kul¬
tur. Unmittelbar nach der Ankunft Sr . Majestät in Clermout rückten
Truppeniheile des Gardekorps durch das Städtchen. Obgleich die Däm¬
merung schon hereingebrochen war rmd die benachbarten Höhen ihre lan¬
gen Schatten über die Stadt warfen , traten Se . Majestät doch aus die
Straße, um die Truppen zu begrüße« . Die Straße ist sehr eng, und Se.

Eajestnt mußten daher so nahe an der Häuserreihe stehen, daß Allerhöchst¬
sten in der Dämmerung kaum zu erkennen waren . Als aber einige

der Soldaten Se . Majestät erkannt , erscholl ein begeisterter Hurrahrus, der
>sich nun auch auf alle folgenden Kompagnien tt. Bataillone fortpstanzte .
Selbst als Se . Majestät bei zunehmender Dunkelheit sich in das ein¬
ige «ach vorn liegende Zimmer seines Quartiers zurückzogeu, endete der'
ubelruf der durchmarschirenden Trirppcn nicht, da Einer eS dem Andern

ägtru „ Da wohnt der König ! " Rückstchtlich der Gefangennehmuug von
mgestihr 900 Mann meist noch nicht eingeklerdeter Mobilgarden , unge-
ähr .3 Meilen von chier, herrscht nur eine Stumme der Anerkennung für

tbie wenigen Truppe», welche sie bewirkt, so wie über die Entschlossenheit
dmd Bravour der «Skortirenden Maainschaften einem Fluchtversuche dieser
jMeqge von Gefangenen gegenüber . Die Einzelheiten über diese« Bor-

ang sind abzuwarten und dürften ein neuer Beweis für das treffliche
Knehmen unserer Soldaten seyn. Die feindlichen Bewegungen, welche
on uns genau überwacht werden , zeugen von der Rathlosigkeit , in wel¬
ker der Feind sich »befindet , und welche ihn selbst zu verzweifelten Be-
egsngen zu verleiten scheint. Jedenfalls ist für Alles, was er unterneh¬

men .könnte, Abwehr «der Gegenstoß schon vorbereitet . Der Gesmrdheits-
zustMid der Truppen ist im Berheltmiß der Lahreszeit , des halbreifen
Obstes und des schnellen Wechsels zwischen Regen n . Sonnenschein, vor-
reMch. Die im Beginn der Kamzwgne und nach den ersten anstrengen-
>en Märschen häufigeren Fußkrankhaiten haben fast ganz aufgehört.

* Brumath , 31 . Aug . ( Bon «nserm eigenen Berichterstatters Ne«
ien dem Lazarethe ist -hier auf dem Bahnhofe ein Depot der freiwilligen
Krankenpflege eingerichtet , das seine Borräthe von Karlsruhe bezieht und
lejfen Dienst von Karlsruhern versehen wird. Täglich komme« 3 Züge
nit Verwundeten. Dieselben werde« hier erfrischt und fahren dann nach
!twa -' Kstüudigem Aufenthalte über Bendenheim, Bischweiler , Hagenau
md Weisscnburg «ach Deutschland . Die Amtsgeschäfte auf dem Aahn-
jvf besorgt ein preußischer Inspektor, der von Emden hierher versetzt wor-
>en istx eine Bahnhofwache vom 4 . Gardegrenadier-Landwehrreaimcnt mit
einige« .Landwchrhusaren ist im Wartfaal untergebracht . Die Leitung des
frsrischamgsgcschäftes hat Herr v . Werch aus Karlsruhe übernommen;
hn unterstützen die Herren Professor Knvp und Baumeister , von un-
erer frischen Jugend die Herren v . Caurrin , Lessing , Hoffman » u.
SeufcrS, , sämmtlich von Karlsruhe. Da die drei Züge oft sehr stark,
nit mehrerenHunderten von Verwundete« besetzt und der verschiedenartig -
ieu Bedürfnisse gar viele sind, die alle im Zeitraum von wenigen Mi¬
mten beledigt seyn sollen , reichen diese Kräfte , so sehr sie sich auch an-
trengen , nicht aus, und hat mau daher von Karlsruhe Verstärkung sowohl
« Mannschaft , als an Vorräthen erbeten . Hoffentlich trifft dieselbe bald
in, denn der Verbrauch ist ein ungeheurer, da Brumath die erste Sta¬

tion ist, auf welcher von Nancy an Erfrischungen gereicht werden . Was
die Borräthe betrifft, so werden dieselben von den Brumathern mit einer
jedes Lob verdienenden Freigebigkeit verstärkt . Ich habe es in dieser Be¬
ziehung noch nirgends so im Elsaß getroffen , wie hier , und es verdient
draußen bei uns bekannt zu werden , daß die Brumather , die politische
Seite des Kanipfes ganz bei Seite lassend , nur die rein menschliche der
Vorgänge in diesem Lande in's Auge fassen . Ist ein Zug angezeigt , so
eilen aus allen Häusern Männer, Frauen, Kinder aus den höheren , wie
niederen Ständen herbei mit Kaffee , Fleischbrühe , Butter - und trockenem
Brode, Zigarren rc . und vertheilen diese Gaben an die armen Verwun¬
deten , ganz ohne Unterschied der Nationalität . Es ist dies um so mehr
anzuerkcnnen , als Brumath schon ganz bedeutende Kriegsleistungen im
Geldwerthe von 7 —800,000 Fr . aufzubringen hatte. Man kann aus
dem Mitgetheilten einen Schluß auf die Stimmung hier ziehen. Aller¬
dings gibt es auch hier Fanatiker der Französelei, und bereits steckten sie
Abends die Köpfe wieder zusammen , um sich die trostreichsten Nachrichten
über stanzösische Siege zuzuraunen; aber das Benehmen gegen unsere Ver¬
wundeten , unsere Truppen und unsere Sanitätsmannschaft ist ein sehr
gutes. Gestern wohnte dem Begräbniß eines im Lazareth gestorbenen
katholischen Preußen der hiesige katholische Geistliche im Ornate an , und
am letzten Sonntage erklärte derselbe auf der Kanzel, er werde keine Pre¬
digt halten , weil sie leicht mißdeutet werden könnte . Die Bevölkemng
Brumaths ist übrigens überwiegend protestantisch . Fahren von Lothringen
nach Deutschland die Züge mit Verwundeten und Kranken, so befördern
die Züge aus Deutschland nach Lothringen rc . ErsatzMannschaften (Bayern
und Preußen) und Geschütze. Nicht nur unter den zum Kampfplätze Eilen¬
den , sondern auch unter den Zurückkommenden herrscht gute Laune , sobald
ihr Befinden nur ein wenig erträglich ist . Ein leicht verwundeter Füsi¬
lier erzählte , in Gorze hätten sie alle Straßen umgetaust. Es gebe jetzt
dort eine Bismarckstraße, eine König-Wilhelmstraße und an der Mairie
stehe Bundeskanzleramt. Eine andere schriftlicheEinverleibungnahm ein Brief
vor, welcher hieher kam mit der Bezeichnung: „ Brumath , deutsche Provinz
Elsaß. " Die Einfuhr aus Deutschland beginnt sich bereits , namentlich in
Kolonialwaaren und Tabak, bemerklich zu machen . An den Schaufenstern
der Kauflcute und Krämer bemerkt mau bereits die uns aus der Zeit noch
wohlbekannten deutschen Tabakspäcklein , von welchen das Lied singt : „ Der
Bub, zum Rauchen noch nicht reif, stiehlt seinem Vater eine Pfeif ' und
freut sich sehr an der Stadtmauer auf eine Pfeif Tabak" , als : schwar¬
zen Router, „Bruder , du rauchst e« Guota , wer macht en ? Gebrüder
Wechsler in Uün" rc . Auch Holland ist vertreten mit : » Dez« en meer
andere Zoorten van Tabaken en Portorico van Lunik werden ver -
kogt bi Henricus Oldenkott neer te Geldern’sehe Tkorn to Amster¬
dam « rc . Der französische Regietabak aber wandert als gute Beute nach
Deutschland. Cireulez, Messieurs ! rufen die französischen Polizisten. Heute
früh 5Uhr hat es in Straßburg wieder stark gebrannt. Eben langt
wieder ein Zug mit 180 Verwundeten, lauter Deutschen , worunter viele
Schwerblessirte, an . In der Wagenreihe befindet sich ein geschloffener
Packwagen mit der Aufschrift „ st Leiche " . Es ist die des bei Gravelotte
gefallenen Prinzen Salm . Ein in den Unterleib geschossenerGardeoffizier,
Leutnant v. Röß, vom Regiment Königin August «, macht bei dem hiesi¬
gen EtaPpenkommarrdanten, einem preußischen Gardegrenadier-Landwehr-
hauptmann, sein Testament . Lautlos umsteht die Menge die beiden Offi¬
ziere . Ter Hauptmannbeugt sich ga seinem Kameraden hernieder u. sie tau¬
schen die Rede leise flüsternd aus. Es ist eine tiefergreifende Szene . —
Gleichzeitig mit dam Berwundeteuzug, aber der entgegengesetzten Richtung
zustrebend, langte ein württembergrscher Sanitätszug unter dem Kommando
des Hauptmanns Menzel an . Er bringt Lebensmittel für 150 Mann
auf 8 Tage und Wagen zum Transport von 150 Verwundeten mit . Letz¬
tere Wagen sind nach amerikanischem System in zwei übereinander liegen¬
den Abtheilungen bewunderungswürdig eingerichtet . Auch mit Aerzten ist
der Zug gut versehen . Unter seinen Insassen bemerke ich den Prinzen
Max von Württemberg als Johanniter mit einigen Stabsoffizieren,
Professor Frans von Stuttgart, den Geologen, Dr . Roth von Kannstatt rc .
Außerdem noch eine Anzahl von barmherzigen Schwestern. Die Bedeckung
bilden Bayern und Preußen . — Soeben verbreitet sich hier die Nachricht ,
bei Müllheim sey eine Bande Franzosen über den Rhein in 's Badische
eingefallen. Nach Rastatt sey der Befehl ergangen , ihnen einige Kom¬
pagnien der dortigen Besatzung entgegen zu schicken. Hoffentlich kommt von
dem franz. Gesindel kein Mann mehr zurück . — Nachschrift . Heute früh sind
5 weitere Herren , vom Karlsruher Zentralorgan hieher gesendet, hier ein-
gcttoffen. Es sind die Herren Heim. Kah , W. Koch , Otto Zerr ,
Franz Eckerle und Adolf Kraft , sämmtlich aus Baden -Baden . Diesel¬

ben treten heute schon ihren Dienst an. Sie wurden mit Eisenbahn über
Maxau und Weisscnburg hieher gesendet und brauchten so vier Tage , um
hieher zu gelangen. Ueber Rastatt u . mit eigener aufgebotener Fuhre hätten
sie einen Tag gebraucht . Das Hauptquartier dieser Erfrischungsbrigade
ist bei Lapp, Gasthaus -zur Station , ganz nahe am Bahnhofe anfgeschla -
gen . Der Gasthof Lapp aber erhielt jetzt den Namen : „ Gasthaus zum
Schlachtenbummler."

(Die erste Armee im jetzigen Kriege gegen Frankreich . Kö .Z .) Beini
Ausbruche des Krieges wurden drei Armeen aufgestellt , die erste unter Be¬
fehl des Generals v . Steinmetz an der Mosel, zwei Armeekorps , eine Ka¬
valleriedivision, später auf drei Korps , zwei Divisionen verstärkt . Die
zweite unter Befehl des Prinzen Friedrich Karl in der bayerischen Pfalz ,
den rechten Flügel an der Nahe, fünf Armeekorps . Die dritte unter Be¬
fehl des Kronprinzen , im Anschlüsse an die zweite Armee mit dem lin¬
ken Flügel bis gegen den Rhein , fünf Armeekorps . Jedes Armeekorps war
ungefähr 30,000 Mann stark. Die in der Totalstärke der deutschen Bun-
deöheere in der voraufgeführtenZiffer nicht genannten Korps wurden zu¬
nächst anderweitig aufgestellt , dann aber allmählig ebenfalls herangezogen .
Die ganze Armee bildete also eine Linie , deren rechter Flügel bei Trier
und Saarlonis, deren linker in der Gegend von Landau stand . Während
der dritten Armee sofort eine aktive und nach vorwärts gerichtete Rolle
zusiel, welche ihr die Siege von Weiffenburg und Wörth einbrachte , war
die erste Armee dazu bestimmt , stehen bleibend das Land an der Mosel
und Saar festzuhalten , um dadurch den Aufmarsch der gesammteu Armee,
welche ursprünglich die Front nach Süden hatte und eine Schwenkung
nach Westen machen mußte , zu ermöglichen . Beim Ausbruche deS Krie¬
ges standen an der Saar nur kleine Detachements des 40 . Füsilier-Re¬
giments und 7 . Uhlanen-RegimentS vorgeschoben. Diese vorgeschobene
Stellung war Veranlassung zu den vielen kleinen Gefechten und Plänke¬
leien gegen Ende Juli , welche in den Zeitungen bereits hinreichend be¬
sprochen sind , ebenso zu dem am 2 . Aug . stattgehabten Bombardement u.
Gefechte , in welchem unsere braven Truppen trotz ihrer geringen Zahl so
energischen Widerstand leisteten , daß die französischen Journale von Di¬
visionen sprachen , gegen die man gefachten haben wollte . Unter dieser
Zeit war es gelungen, daS 7 . und 8 . Armeekorps , welche die erste Armee
bildeten , von Köln und Koblenz her zwischen Saarbrücken u . Saarlouis
zu konzentriren. Dieser Aufstellung gegenüber stand am 6 . August das
französische 2 . Armeekorps auf den Höhen von Spicheren bei Saarbrü¬
cken. Die 14. Infanterie-Division griff den Feind, der im Embarquiren
ans der Ejsenbahn begriffen seyn sollte , sofort aber Widerstand leistete, in
seiner festen Stellung energisch an , wurde von den Flügeln her durch die
15 . Division und Theile der 2 . Armee unterstützt , und so unter Leitung
des herbeigceilten Oberbefehlshabers, Generals v. Steinmetz, ein zwar
bluttger, aber entschiedener Sieg erfochten , welcher uns viele Gefangene
zubrachte und den General Frossard so eilig zum Zurückgehen von For-
bach nach Metz veranlaßte, daß, abgesehen von vielen Gefangenen, deren
Zahl nach und nach auf 2000 wuchs , er selbst seine reichlich mitgeführ¬
ten Borräthe von Champagner mitzunehmen vergaß . Auch fielen bedeu¬
tende Borräthe an Proviant und Fvurrage, so wie ein Pontonttain, eine
vollständig eingerichtete Feldbäckerei und zahlreiches Eisenbahnbetriebs-Ma¬
terial in unsere Hände . Inzwischen waren nun auch das neuerdings der
ersten Arnree zugetheilte 1 . Armeekorps und die 1 . Kavallerie-Division
von der Saar eingctroffen und es begann nun der Vormarsch gegen Metz,
welcher indessen nach Maßgabe des Vorrückens der zweiten Armee , welche
große Märsche zu machen hatte , um die Schwenkung auszuführen, nur
langsam von Statten gehen konnte . Am 14. August , Mittags, hatte die
erste Armee folgende Stellring eingenommen : Das 1 . Armeekorps mit der
2 . Division bei Les Etangs auf der Straße Metz - Bonlay , mit der 1 . Di¬
vision bei Courcelles-Chauffy, an der Straße Metz-St . Avold . Das 7 .
Armeekorps mit der 13 . Division bei Pange , mit der 14 . Division bei
Dommangcville . Das 8 . Armeekorps im zweiten Treffen in Reserve bei
Varize und Bionville. Die dritte Kavallerie-Division stand auf dem rech¬
ten Flügel der Aufstellung bei St . Barbe , die erste Kavallerie-Division
auf dem linken Flügel bei Frontigny . SämmtlicheVorposten hatten Fiih-
lung mit dem Feinde und standen etwa eine Meile vMfMetz entfernt ,
während das Gros an der stanz Nied lagerte . Der Feind hatte mit star¬
ken Kräften den Abschnitt an den Bächen von Colombey und Neuilly
besetzt ; Bewegungen , welche sich bei demselben etwa um 4 Uhr bemerkbar
machten , veranlaßten die Bortruppen, ansspähend vorzugehen . Bkan stieß
auf energischen Widerstand ; der Feind entwickelte bedeutende Kräfte , und
wurden die kommandircnden Generale des 1 . (v . Manteuffel) und 7.
(v . Zastrow ) Armeekorps dadurch veranlaßt, den Rest ihrer Korps zu en -

(Eine Legende . KriegSztg.) Es war im Jahre des Heils 1869. Da
lebte zu Heidelberg ein Mann , der nannte sich Arkolay , eigentlich aber
hieH er Strcrbel. — Und er machte viele Bücher und machte gute Ge¬
schäfte damit. Denn de« Unverstend der Menschen ist groß, und Arkolay
schrieb nie für kluge Leute . Also schrieb er, als er noch Streubel hieß, ein
Äch und sagte : „ Es ist thöricht , ein Schiff mit Eisen zu panzern.

" Und
viele Leute, die nichts da-lsn verstunden , glaubtenes. — Die Klugen aber
panzerten ihre Schiffe ruhig weiter . Und Arkolay wachte gute Geschäfte mit
bem Buche. Es war aber ein langer Friede in Europa ; da schrieb Streu¬
bel sein zweites Buch und sagte : „Es gibt keine Feldherren mehr in Eu¬
ropa.

" Das freute die Sake, die gern General Weeden wollten , wie sic
»och Leutnant waren. Aber kein Staat wollte Streubel zum Faldmarschall
Aachen und er blieb weiter Leutnant außer Diensten. Darob entbrannte

in Zorn, und taufte sich inst, und nannte sich Arkolay ! Und er schrieb
eur drittes Buch und sagte : „Das glatte Geschütz schießt besser, als das
-ezogene und alle Artilleristen sind Dmnmköpfe. " Die Artilleristen aber
Machten über Arkolay , und nur in Oesterreich glaubte man es. Und sie
setzten ihrem Kriegsministerium so lange zu, bis es hinausging und schoß
ruf dein Steinfelde . — Je mehr aber das Kriegsministeriuin schoß , desto
v>ihr schrieb Arkolay und freute sich in Heidelberg , und schimpfte auf alle
-eilte : Gute und böse . Und das Kriegsinnlisterium sah , daß es nicht so
»nge schießen konnte , als Arkolay schimpfte. Denn es kostete ihn nichts,
vvdern sein Verleger bezahlte ihm noch Geld. Das Kriegsministerium

mußte daS Pulver und das Eisen bezahlen . — Da begab es sich,
^

>ß ein großer Staat hinausgetrieben wurde auS Deutschland , wo er viel
^vhcil angerichtet hatte. Aber die andern Staaten, so darin geblieben wa-
k», konnten sich nicht vettragen , obgleich sie verbündet waren. Da schrieb
lrkolay sein letztes Buch und sagte : „ Süddeutschland geht unter , wenn
s mit Preußen geht , denn Frankreich wird es verschlingen und Ocster-

wird es raftreit, und Bayern ist nur ein Festungsgraben, Württem-
**8 aber das Glacis . Und Baden werden die Franzosen überschwemmen

es vernichten .
" — Und die Leute fürchteten sich sehr und kauften alle

a* Buch und riefen : „WaS sollen wir thun ? " Und es wurde darob viel

Papier verschrieben . Ein badischer General schrieb ein sehr gutes Buch,
und Andere schrieben , sogar auch die Militärischen Blätter , obgleich die
Sache es nicht wcrth war. Und Arkolay machte viele Auflagen und freute
sich sehr . Als die Sache aber ernst wurde , da zeigte es sich, daß Arkolay
Unsinn geredet hatte. Denn die Bayern und Schwaben und Badener
ginge« Alle mit Preußen gegen den Erbfeind. Keiner wollte Zurückbleiben,
und wo es am blutigsten war, wollte Jeder der Erste seyn. Süddeutsch¬
land King nicht unter und Baden wurde nicht überschwemmt ; wohl
aber besiegelten die deutschen Stämme von Neuem mit ihrem edelsten Blute
ihre Wnssenbrüderschast und trieben den Feind in seine festen Städte und
in seine Hauptstadt . Ueber Arkolay aber lachten die Kinder in der Schule,
wenn sie seine Bücher lasen, und die großen Leute wollten sie nicht mehr
Laufen , denn sie hatten gesehen, daß nicht Alles wahr ist, was gedruckt wird .

(Aus dem Felde . S . M .) Es fällt auf, daß wo man in diese stanzösischen
Ortschaften hinemkommk, nirgend « ein ordentlich gekleideter Mann, noch weniger
Frauen zu erblicken sind. Im Kamps um' « Daseyn haben diese Leute nach Dar¬
win'« Methode ihre Hiillem geändert . Im elegantestenHaus, mitlen in prächtig
gehaltenen Gärten , deren Pfirsich- und Tranbenspaliere Vosseler selbst mit Neid
erfüllen Wörden, befindet sich ein Blufenmann und ein altes Weib. Kein Por¬
zellan , kein Best ä , keine Leinwand , wacklige Stühle, dreibeinige Tijche, kahle
Wände . Es sieht Alles , Haus, Mann uud Weib , aus wie geplündert oder blut¬
arm. Mit einem Geschrei, d«s obrzerreißend ist, bietet der unglückliLe Bln-
sciimann 1 Stück Speck, das zum Sägeschmieren gedient haben mag, cinezer
brochenc Kaffceschüffel voll Brodsiippe , die ein feinerer Hühnerhund verschmähen
würde, au. Messer und Gabel im Handgriff wackelig , abgebrochen , schmutzig
( man hat gestern noch Stiesel damit abzepuht ) , 1 oder 2 Flaschen sauren Wein,
1000 Betheuermigcn seiner Bereitwilligkeit rc. — so trifft man '« häufig .
Manchmal ist die Täuschung von Erfolg . 3 oder 4 Lfsizicre nähren sich küm¬
merlich, laffen selbst Fleisch an« den Faffungen bringen und theilen 's mit dein
armen Blufenmann. Manchmal kommt 1 Stunde später ein Requisiticiisoffi -
zier , glaubt den unverschämten Schwindel nicht, he ßt den verkappten Reichen
seinen Keller , seine ve>sch!ossenen Kammern und Speicher öffnen, und diese
Höhle Sesam, die sich geweigert hat, ein paar Offizieren ein ordentlichesEsten
zu liefern, versorgt plötzlich eine halbe Brigade mit Haber , Mehl, ,Wein rc.
Daß bei solchen Gelegenheiten in Gärten und Ländern Hunderte von vergra¬

benen Weinflaschen, baar Geld ( da« aber nie berührt wird) , Kistcu mit Betr -
und Weißzeug rc . entdeckt werden, oder sich der Aufmerksamkeit auch entziehen,
ist selbstverständlich. Ein Trost, wenn es besten bedarf, liegt darin , daß wenn
auch dem des Krieges noch weniger gewokuten süddeutschen Offizier gegenüber
diese Künste da und dort gelingen, die nachrückenden Brüder au« Norddeutsch¬
land den schlauen Franzosen seines Erfolge« nicht zu lange sich freuen laffen . Ich
denke, diese Andeutung genügt , um zu verstehen , daß wir einen Rückzug aus mehr als
einem Grund sehr zu fürchten hätten . Glücklicher Weise denkt daran Niemand.
Das letzte uns zugekommcne Sonderblatt, das gewisse Absich:en bezüglich des
Friedens, der kein halber oder fauler seyn werde, anssprichk, erfüllte uns Alle
mit froher Zuversicht . Gott sey Dank , daß es kein Metternich ist , der den
Frieden diktirt !

— Ueber die Mannszucht im französischen Heer bringen französische Blätter
selbst erstaunliche Nachrichten. So schreibt dem GauloiS dessen militärischer
Berichterstatter Herr Wächter : „ Vorgestern bin ich nach Rheims gegangen , um
über die Armee des Marschaüs Mac - Mahon Erkundigungen einzuzirhen. Die
p - ächtigen Regimenter, welche unter dem Befehl des edeln Besiegten von Reichs -
Hofen vereinigt sind , hatten eben die Stadt in Marschkolonnen verlassen . die
bereit waren , eine Schlacht aiizunehmcn. Alles, was Herr hatte, zog dem Mar¬
schall nach. Während des Nachmittags änderte sich die Szene , und wir sahen
diese schrecklichen Nachzügler herankommen, diese Pestbeule der Armeen ans dem
Rückzug. Nichts ist so widerlich , so ekelhaft wie diese FricoteurS (wie man sie
im Jahre 1812 taufte) , schmutzige , zerlumpte Bursche , welche hinter der Ar¬
mee einhertrollen , ohne Tornister und Gewehr. Abends fielen 3 —400 dieser
Elenden Uber den Waarenbahnhof her und begannen die mit Proviant für die
Armee beladenen Züge zu plündern . Sogar den Pulverfässern , welche sie mir
Wein oder Schnaps gefüllt glaubten , schlugen sie den Boden ein . Man glaube
bei Leibe nicht , daß diese Leute vom Hunger gelrieben waren , denn kaum hatte
die Plünderung begonnen , so bildete sich eine Art Jahrmarkt auf dem nahe
beim Bahnhof gelegenen freien Platz , wo die Lebensmittel zu Schleuderprei¬
sen vekkauft wurden. Ein eilig herdcige nsenes Bataillon Mobilgarde machte
der Unordnung ein Ende und nahm etwa 60 Verhaftungen vor.

— Interessant dürste folgende Mittheilung des Ltilitär- Wochenbl. sey .-. : Di«
Höhen , vor welchen der König sich im Laufe des SchlachttageS vom 18 . d .
aufhielt und deren schließlich - Erstürmung auf dem rechten Flügel den Sieg
cnlschied , waren von zwei weithin sichtbaren Pachthöfcn gekrönt. Nach Aus¬
weis des Planes führten diese die Namen Moskau und Leipzig .



gcgircn . Beim 7 . Armeekorps ging die Avantgarde , die Brigade v . b . jbaß deutsches Land zum Ausgangspunkt für deutsche Knechtung benutzt
Goltz , um 4 Uhr auf die Meldung , daß die erste Division (v . Bondheim ) : werde, nunmehr ein Ende zu machen ?
zum Angriffe vorrücke, auf Colvmbey vor und wurde bald in ein heftiges
Gefecht verwickelt ; doch gelang cs ihm , mit Ausbietung der letzten Reser¬
ven , sich bis zum Eintreffen der Brigade v . d . Osten in der Stellung bei
Eolvmbey gegen bedeutend stärkere Kräfte zu behaupten . General v. Zast -
rcw traf um 5 Uhr östlich Colombey ein , übernahm das Kommando n.
ließ das gesummte KorpL heranriicken . Gegen 6 Uhr stand die ganze Di¬
vision Glühmer bei Eolvmbey im Feuer und hatte Mühe , sich gegen die
Ueberlegenheit des Feindes zu behaupten ; die Division Kamele mar um
halb 7 Uhr bei Marsilly konzentrirt . Um diese Zeit standen 6 Batterien
im Feuer ; die anderen waren als Artilleriereserve dicht südlich Coincy in
einer Terrain -Mulde ausgestellt . Zur Degagirung und Unterstützung der
Division Glümer entsandte General v . Zastrow um halb 7 Uhr die Bri¬
gade Woyna zum Angriffe der feindlichen rechten Flanke bei Colombey ,
welchen dieselbe mit unvergleichlicher Bravour ausführtc , den Feind aus
seiner Stellung warf und dadurch wesentlich dazu beitrug , daß die Bri¬
gade Osten sich in Besitz deS Waldes nördlich Colombey setzen konnte .
Die 27 . Brigade , deren braver Führer General v . FranxoiS bei Saarbrü¬
cken den Heldentod gefunden hatte , verblieb noch als intakte Reserve . Ge¬
gen halb 9 Uhr wich der Feind aus allen Punkten zurück . Gleichzeitig
mit dem 7 . Armeekorps ging die Avantgarde des l . Korps , Generalma¬
jor v . Falckcnstcin , das Korps selbst dahinter -> cheval , an der Straße
St - Avold -Mctz und Les EtangS -Metz zum Angriff vor , und zwar die
erste Division (v . Bentheim ) auf Montoy , die zweite (von Pritzelwitz ) ge¬
gen Roisseville . Der Feind , welcher hauptsächlich mit bedeutenden Kräften
gegen Roisseville vorzudringeu versuchte, wurde durch das rechtzeitige Ein¬
greifen der Korps , Artillerie und der Infanterie -Reserven obgcwiescn und ,
wenn auch mit bedeutenden Verlusten , zurückgedrängt . Die Dunkelheit
machte hier auch dem Kampfe ein Ende . Auf dem äußersten linken Flü¬
gel war die erste Kavallerie -Division (Generalleutnant v . Hartmaun ) ge¬
gen Mercy -le-haut vorgegangen , ihre Batterie hatte vorwärts feuernd Stel¬
lung genommen . Das Füsilier -Regiment Nr . 36 deS 9 . Armeekorps (rech¬
ter Flüge ! der zweiten Armee ) war östlich derselben Straße vorgegangen .
Auf dem äußersten rechten Flüge ! war auch die dritte Kavallerie - Division
( Generalleutnant Graf v,d . Gäben ) auf Ogy vorgegangen , von wo auS ihre
Batterie Gelegenheit fand , noch wirksam in das Gefecht nördlich Scrviany
cinzugreisen . Gegen 8 Uhr war der Feind auf allen Punkten auf dem
rechten Moselufer bis unter die Kanonen von Metz zurückgeworfcn, und
mußte hier von weiterer Verfolgung des glänzend errungenen Sieges Ab¬
stand genommen werden , um den bisherigen namhaften Verlusten nicht
neue , durch das Feuer schwerer Geschütze auS den Festungswerken zuzu- 1

fügen . Der Gegner hatte uns das 3 . , 4 . und 2 . Korps entgcgengestcllt ,
von welchen die beiden ersten noch intakt waren ; er ließ zahlreiche Tobte
und Verwundete auf dem Schlachtfelde liegen . Gefangene wurden nur
einige gemacht , wie denn überhaupt Trophäen nicht in unsere Hände fal¬
len konnten , da die unmittelbare Nähe der Festung eine Verfolgung nicht
gestattete . (Forts , folgt .)

So tief der - deutsche Patriotismus aller Zeit den Berlust jener alten
Reichslaude empfunden hatte , so würde doch ohne Frankreichs erneute
übermüthige Heraussorderung Niemand in Deutschland auch bei der zu¬
versichtlichsten Erhebung des nationalen Strebcns daran gedacht haben ,
auf jene Frage zurückzukommen. Ter jüngste Friedcnsbruch allein und die
bei demselben hcrvorgrtrctene schwere Gefährdung der süddeutschen Gren¬
zen haben den Blick ganz Deutschlands unwillkürlich von Neuem auf El¬
saß und Lothringen richten muffen und das alte Bewußtseyn der uns an -
gethanen Schmach mit unwiderstehlicher Gewalt wieder erwachen lasten .

Auch jetzt ist eS nicht Lust an Erobernng oder der Wunsch nach Ans
dehnung der deutschen Genzen , auch nicht Rachedurst oder das Verlangen
nach einer Zerstückelung Frankreich ?, was jenen einmüthigen Kundgebun
gen zu Grunde liegt : — dieselben beruhen vielmehr einerseits auf der
Ueberzcugung , daß dem so schmählich angetasteten deutschen Nationalge¬
fühl durch die Sühne jener alten Schuld volle Genugthuung zu Thcil
werden müsse, andererseits und vorzugsweise auf dem festen. Willen , durch
Wiederherstellung der wirklichen natürlichen Grenzen die Bertheidigung
Süddentschlands gegen die Wiederkehr französischer Anfälle besser als bis¬
her sicher zu stellen .

Dieses Verlangen ist unter den Verhältnissen , wie sie sich in den letz¬
ten Wochen gestaltet haben , so naturgemäß , daß schwerlich von irgend
einer Seite versucht werden dürfte , den : einmüthigen nationalen Willen
Deutschlands darin entgegen zu treten .

Die europäischen Mächte haben durch ihr bisheriges Verhalten zu er¬
kennen gegeben, daß sie sich in den Austrag des Streites zwischen Frank¬
reich und Deutschland nicht mischen wollen . Sie haben , obwohl sie den
von Frankreich benutzten Vorwand zmn Kriege mißbilligten , doch keine er¬
heblichen Anstrengungen gemacht, um den Ausbruch des Krieges zu ver-
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faw.mlung war nach kurzer Berathung einmüthig der Ansicht, daß t(£u aus ;

hindern ; — sie scheu auch dem Verlaufe desselben ohne eigene Betheili -
gung zu . Sie werden , treu der angenommenen neutralen Stellung , auch
den Folgen des Kampfes nicht willkürlich Halt gebieten wollen , insofern
nicht durch die etwaigen FriedenSbedingungcn ein wesentliches , europäisches
Interesse verletzt würde .

DaS deutsche Volk aber ist sich bewußt , daß es auch in jenem Verlangen
nicht ein Uebcrgewicht über andere Völker erstrebt , nicht eine Bedrohung
des sogenannten europäischen Gleichgewichts , sondern lediglich eine Gewähr
festen und gesicherten Friedens , den es für sich und für andere Völker ge-

Drodttverichre .
2 . Sept ., 12 Uhr Mittags .* Karlsruhe , 2 . Sept ., 12 Uhr Mittags . Ihre Königliche Hoheit

die Groß Herzog in erhielt soeben durch Ihre Königliche Majestät die
Königin von Preußen folgendes Telegramm Seiner Majestät
des Königs :

Sedan , 1 . Sept . , 3 ; m Uhr Nachm . Seit 7*/» Uhr siegreich fort¬
schreitende Schlacht rund um Sedan . Garde , 4 . , 5 . , 11 . , 12 . Korps
und Bayern . Feind fast ganz in die Stadt zurückgeworfen . Will ) e .l m .

X X Fulda , 1 . Sept . Die bischöflichen Konferenzen wur¬
den heute geschlossen. Die Bischöfe sind abgereist ; ein Hirtenbrief steht
in Aussicht .

Tentfchlands Wünsche wegen Elsaß u . Lothringen . (Prov.-Korr.)
Berlin , 31 . Ang . Der bisherige rasche und glückliche Verlauf des Krie¬

ges läßt den Blick schon vielfach auf die Bedingungen deS künftigen
Friedens richten , indem im deutschen Volke die Zuversicht mehr und mehr
Raum gewinnt , daß wir auch schließlich den Sieg behalten und in der
Lage seyn werden , die Friedcnsbedingungen zu bestimmen .

In dem Bewußtseyn freilich , daß die Arbeit des Krieges noch keines¬
wegs beendigt ist und daß daö Glück der Schlachten bis zum letzten Au¬
genblicke in der Hand des allmächtigen Gottes steht, welcher auch das
Geschick der gewaltigsten Heere wenden kann — würden wir von den
Ausgaben und Aussichten der künftigen Friedensverhandlungen an dieser
Stelle auch jctz nicht sprechen, wenn nicht die Art und Weise , wie ein¬
zelne auswärtige Stimmen sich darüber veruehnien lassen, es zur vatrio -
rischen Pflicht machten , dem deutschen Volke, welches jetzt auf den Schlacht¬
feldern sein Edelstes hingibt , schon im Voraus sein volles und unantast¬
bares Recht für die demnächstigen Friedensvcrhandlungeri zu wahren .

Bon den Tagen an , wo Deutschland sich in verjüngter Einigkeit und
Kraft erhob, uni gegen die freventliche Herausforderung Frankreichs zu¬
nächst das bedrohte Vaterland und den eigenen deutschen Heerd zu ver-
theidigen , von dem Augenblicke vollends , wo die Heere des übermüthigen
Erbfeindes : unter den mächtigen Schlägen unserer deutschen Waffen in
Trümmer zerfielen u . die alten deutschen Reichslaude Elsaß u . Lothringen
in unseren Händen blieben, ging immer lebhafter durch alle deutschen Her¬
zen der erhebende Gedanke , daß es dieser großen Zeit Vorbehalten sey,
nicht blos den jetzigen Frevel Frankreichs gegen Deutschland zurückzuwei¬
sen , sondern auch den Frevel zweier Jahrhunderte endlich zu sühnen und
jene alten , durch Gewalt und List abgerissenen Reichslaude mit dem zu
neuer Macht erstandenen Deutschland wieder zu vereinigen .

Es sind dies zunächst nur Wünsche , einmüthige Wünsche des deutschen
Volkes ; — inwieweit diese Wünsche demnächst bei den Friedensverhand¬
lungen als ausdrückliche Forderungen geltend gemacht werden sollen , da¬
für lieat in diesem Augenblicke ein bestimmter Anhalt selbstverständlich
nicht vor . Es kann sich für jetzt nur darum handeln , die innere
Berechtigung und die wahre Bedeutung jenes nationalen Verlangens
zu begründen .

Deutschland ist sich bewußt , daß es an dem Ausbruche des gegenwär¬
tigen blutigen Krieges keine Schuld trägt , daß ihm der Kampf vielmehr
durch den frevelhaftesten Angriff aufgedrängt worden ist. Nicht Gedanken
nationalen Uebermuths , nicht Kriegs - und Eroberungssucht von unserer
Seite haben die Friedensstörung herbcigeführt : daö deutsche Volk, wie
die deutschen Negierungen hatten keinen andern - Wunsch , als im Frieden
das nationale Gemeinwesen weiter anSzubilden und freundliche Beziehun¬
gen mit den Nachbarvölkern zu pflegen .

Aber mitten in den friedlichen Wünschen und Bestrebungen wurden
wir erst durch die diplomatische , gleich darauf durch die militärische Her¬
ausforderung Seitens Frankreichs geradezu überfallen .

Durch die inzwischen erfolgten Enthüllungen ist für Jedermann offen¬
bar geworden , daß Frankreich , um fein seit Jahrhunderte « erstrebtes Ue-
bcrgcwicht in Europa zu sichern, ein einiges und mächtiges Deutschland
neben sich nicht dulden will ; zur Erhöhung seiner eigenen Machtstellungaber richtete cs die gierigen Blicke nicht blos auf die neutralen Staaten
an seiner Grenze , sondern auch auf das deutsche Gebiet am Mittelrhein ,aus Rhembayern , Rheinhessen und unsere preußische Rheinprovinz .

Die Zuversicht Frankreichs in Bezug auf die leichte U-berwindung
Deutschlands , gründete sich aber vorzugsweise auf die günstige Stellung ,die es in den vorn,als deutschen Ländern , Elsaß und Lothringen , gestützt
ans die gewaltigen Festungen Straßburg und Metz und auf das Vogesen-
gebirge , gegen Deutschland inne bat , die vom deutschen Reiche abgerisse¬
nen Länder sind für Frankreich die Hauptstützpunkte des bedrohlichen An¬
griffes gegen Deutschland geworden ^Wie hätte nach den glorreichen Liegen der deutschen Heere und nachder Eroberung der früberen deutschen Lande , wie hätte nach den schweren
und theneru Opfern , init welchen die Siege errungen worden , nicht mit
.aller Macht die Ueberzeugimg bervortreten sollen , daß die Ehre sowohl ,wie hie Sicherheit Deutschlands g-bieterisch verlangen , jener alten Schmach

gen den alten Ruhestörer Europas . endlich erringen will .
Als zur Zeit der Friedensverhandliuigen von 1818 ebenso wie jetzt von

nianchen Seiten gegen jede Gebietsveri ingcrung Frankreichs Widerspruch
erhoben wurde , schrieb der General Gneisenau in gerechtem Zorn :

„ Frankreichs Integrität soll bewahrt werden , das heißt , die unruhige
französische Nation soll ewige Freiheit haben , zwischen ihren Festungen
heraus Ausfälle auf ihre schwachen Nachbarn zu thun , und wenn solche
etwa , durch einen für Deutschland außerordentlich günstigen Glücksfall ,
nicht gelingen , so geht sie auf ihr Gebiet zurück : das heißt , sie zu ewig
wiederkehreuden Kriegen reizen , denn sie hat ja keine Gefahren einigen
Verlustes ihres Gebietes zu bestehen, wohl aber, beim Gelingen , die Aus¬
sicht auf Eroberungen . "

Deutfcsr ! k»nd .
Karlsruhe , 31 . Aug . (Karlsr .Z .) Von der Redaktion der Warte geht

uns folgende Zuschrift zu : „Mir Bezug aus § . 11 des PreßgesetzcS rich¬
ten wir gegenüber dem Art . in Nr . 208 der Karlsr . Ztg . , datirt „ Ober -
schäffolsheim , 27 Aug . " an Sie daS Ersuchen , Folgendes in die nächste
Nummer Ihres Blattes aufzunehmen : Die „ Tödtimg . eines Geistlichen
wurde von der Warte nicht behauptet , vielmehr heißt der Wortlaut : „ na¬
türlich schwirren eine Menge Gerüchte , das Unglaublichste findet Gläu¬
bige ; ich will versuchen, Das , was sich mir vor der Hand als das Wahr¬
scheinlichste heransstellte , mitzuthcilen . . . Außer diesen (2) sollen noch
etwa 8 maffakrirt worden seyn, darunter ein Geistlicher ; letzteres erzähl¬
ten mir wenigstens 2 Dragoner , die sich aktiv dabei betheiligt haben woll¬
ten , mit allen Einzelheiten , doch wird solchen von anderer Seite mit al¬
ler Bestimmtheit widersprochen .

" Diesen Wortlaut können wir auch heute
noch aufrecht erhalten und brauchen daran kein Iota zu streichen. Der
Maire von Biller wurde von der Warte mit keiner' Sylbe erwähnt , bedarf
also auch keiner Berichtigung ini Interesse der Wahrheit ; statt der getöd-
tetrn 2 Individuen zählt die Karlsr . Ztg . deren 7 auf , welche Thalsacke
die Entstehung des von der Warte erwähnten Gerüchts hinlänglich erklä¬
ren dürfte . Es dürften somit die Angaben der Warte durch die vermeint -
liche Berichtigung der Karlsr . Ztg . als durchaus wahrheitsgemäß , so weit
solches möglick war , bestätigt seyn. Achtungsvoll die Redaktion der Warte . "

Mannheim , 30. Aug . Heute Nacht kamen in 2 Zügen etwa 960
Kranke und Verwundete hierher , welche aus den lothringischen u .
pfälzischen Spitälern entnommen worden ivaren , da ihr Zustand die Be¬
förderung erlaubtte . Darunter befanden sich etwa 400 französische Ver¬
wundete , welche nach Norden weiter gingen . Mit dem einen Zuge
kam unter Bedeckung ein leichtverwundeter Zuavc , welcher von Hom¬
burg bis Ludwigshafen 3 Fluchtversuche gemacht hatte . Der wilde , un¬
bändige Geselle erhielt deßhalb hiev 3 neue Begleiter in Gestalt von Sol¬
daten des hiesigen Ersatzbataillons , welche ihn nach der Festung Ulm brin¬
gen sollen . — Während bis jetzt der Erfrischuiigsausschuß die gesammtc
Verpflegung der durchziehenden Truppen besorgt Halle , ist seit der vor
einigen Tagen erfolgten Uebernahme des Etappenkommaudos Seitens der
badischen Kriegsverwaltung die Rede von einer amtlichen Truppenver -
pf legung , neben welcher dann der Dienst des Erfrischungsaausschuffes in
Wegfall käme. Es verdient jedoch eine reifliche Erwägung Seitens unse¬
rer Kriegsverwaltung , ob in dieser Weise der hier glänzend entfalteten
Freigebigkeit der Bevölkerung ein Ziel gesetzt werden soll , welche eS bisher er¬
möglichte , jedem gesunden Soldaten eine Tasse Kaffee , ein Brod , ein Glas
Wein « . eine Zigarre , jedem Verwundeten oder Kranken außerdem ein Stück
gebratenes Fleisch, neuerdings auch eine Tasse Fleischbrühe mit Ei zu
geben. Die Zahl der unentgeltlich verpflegten Soldaten mag sich bischeitte
schon auf gegen 150,000 Mann , wenn nicht mehr , belaufen , und wird es
sich stagen , ob man nicht lieber auf Erweiterung der Beköstigung ver¬
zichten und die Gastfreundschaft der Pfalz ihr schönes Werk fortsetzen
lassen sollte .

n . Mannheim , 30 . Aug . Unsere Bahnen sind durch Beförderung
von Truppen , Verwundeten , Geschütz- u . LebenSmittelzufuhren so belegt,
daß für Frachtfuhren fast nach keiner Seite hin Gelegenheit zur raschen
Weiterbeförderung ist. Dieser Umstand hat denn auch bis heute den hie¬
sigen Kunstvereiusvorstand abgehalten , die während der Tage der Gefahr
in seinen Räumlichkeiten zuriickbehaltenen Kunpgegeustände ihren Kreis¬
lauf in den Vereinsstädten weiter gehen zu lassen. Da die betreffenden
Räumlichkeiten in Heidelberg zu Spitalzwecken abgegeben werden mußten ,
wird die nächste Ausstellung , sobald die Beförderung thuulich ist, inBa -
deu -Badeu stattsinden . — Tie letzten Tage brachten wieder eine Menge
von Verwundeten hier vorüber , von welchen nur eine mäßige An¬
zahl hier zur weiteren Behaudung zurückblieb. Der Tod und die Wieder¬
genesung hat in unfern Lazarethen theilweise aufgeräumt , doch glücklicher¬
weise die letztere in großer Ueberzahl . An Ruhrkranken ist ziemlicher Zu¬
gang gewesen, doch bis jetzt weder in gefährlich ansteckender Weise , noch
mit tödtlichcm Erfolge . — Der junge Graf von Bismarck ist, wie
wir mit Zuverlässigkeit vernehmen , rm Bade zu Nauheim zur Pflege un¬
tergebracht , dagegen hat . ein anderer junger Ofsizier aus hochangeschenem
preußischen Geschlechte bei einer hiesigen Familie Aufnahme und Pflege
seiner Wunden erhalten . — Heute tritt endlich an die Stelle der naßkalten ,
für Gesunde und Kranke gleich unvortheilhaften Witterung klarer Himmel
und warmer Sonnenschein , der unfern Brüdern im Feld wohl bekommen
möge ! — Soeben wird eine größere Anzahl verwundeter französischer O f-
fiziere — blaue Waffenröcke , rothc Käppis — in das zweite Öffizierslaza -
reth , die ehemalige Domänenverwaltung , cingebracht .

s - Baden -Baden , 1 . Sept . Noch nie habe ich hier solch eine Ver¬
sammlung von Bürgern undMännem allerStände beisammen gesehen,

ernster und blutiger Zeit Bankcte
seyen , daß aber eben dieser Tag
nicht schöner vom Lande
dienst der That , nämlich

feiernde Gelage nicht am % ft,luß
Sinne unseres gefeierten Fjy Me Ver

nde könne begangen werden , als durch einen Ge; (eit und
lich durch Aufbringung von Gaben zu einer Sh jede Ans. .

chrfnrchllkung für Invaliden oder Wittwen und Waisen gefallener
scher Krieger , wie dies in Ihrem Blatte bereits . von Eppingeu aus -
geschlagcn .war . Die Versammlung beschloß , nachstehenden Aufruf
die Gemeinden des Bezirkes zu erlassen , die Beitrüge sofort zu
und sie entweder einem zu diesem Zwecke gebildeten Landes -ausschuß )
der zuständigen Behörde zur Verfügung zu stellen . Der Ausruf la, legen , i
„Mitbürger und Freunde ! Der Tag , der jedes Badeners Brust in f ,nw ^
feigem Danke erhebt, weil an ihm der Fürst , der unseres Landes fti ; Lohn sei
Glück ist , geboren wurde , der 9 . September , naht wieder heran . E, " v

wohl haben wir diesen Tag in unserem glücklichen Thale beim Kls
der Becher und festlichen Jubelrusen gefeiert . Aber heute, in so sch»,,
und ernster Zeit , will sich der Jubelrus nicht über unsere Lippen to«
und fröhliches Becherklingen dünkt uns schriller Mißakkord da , wo da
ßen im ' weiten Vaterland Tausende von Wittwen und Waisen ihr Lick
beweinen und klagende Trauermarsche so viel edle Heldenleiber zu G:
geleiten . — Aber eine feierlichere Feier wüßten wir Euch für
vorzuschlagcn , und wir wissen gewiß, sie entspricht auch allein dem Si :
unseres Großherzogs Friedrich , — nämlich , daß wir an diesem Tage (

niederlegen aus dem vaterländischen Altäre , um die verstumme! de'-gelegt
Tapferen -und die Wittwen und Waisen der Gefallenen vor Neth zu
wahren und so viel an uns ist , den Dank des Vaterlandes zu bewei!
Wir bitten , gebt zu so hohem Zwecke nicht aus kleinem, sondern auS g Lewe, (
ßem, opferwilligem Herzen . Wollet daran gedenken, daß unsere Brg ttuugLrat
draußen im Felde auch nicht klein gedacht haben , als sie von Wcissenb!
bis Metz jedes Feld mit ihrem Blute düngten , und freudig ihr Lr!

für die Rettung Deutschlands . — Was wäre aus uns gewogaben
wenn jene Tapferen nicht des Feindes Macht geworfen hätten ? ! Un
materiellen Verluste würden für jeden Einzelnen nach Tausenden
Gulden sich berechnen , imangcsehen noch die Schmach und daS Ungl
damit als mit ehernem Fuß der übermüthige Feind uns zertreten hi
Auf denn , Ihr Bewohner dieser reichen Kornkammer Badens : die (
geuwart verlangt nicht bloß Gesinnungeu , sondern Thaten , und eine 1
ehrendere That kann es jetzt nicht geben , als die , daß wir an dem A
genfeste eines opserjreudigen Fürsten als ein opfersroheS Volk Denen ,
für die Größe und Freiheit des Vaterlandes gelitten haben , ein von Ä
befreites und gesichertes Dafeyn erbauen und erhalten . Die politisi
und kirchlichen Vorstände der Gemeinden werden gerne Eure Gabe »
Empfang nehmen und hierher an uns befördern .

" So weit der Auf,
Wir wünschen nur , daß in allen Theilen des Landes das Gleiche gesch
damit der gemeinsame Zweck auch in großem Maße erreicht werde .

4 ° Thiengen , Amts Waldshut , 1 . Sept. Der Vorschlag aus Epy
gen vom 28 . v . M ., die Feier desGeburtSsestes unseres allgelick
Großherzogs betreffend , wird gewiß im ganzen Lande , in Stadt u . Ti
den freudigsten Anklang finden . Rasch die Sache in die Hand gene
men , kann am 9 . d . das schöne Werk schon vollendet seyn .

Berlin , 29 . Aug . Die N . A . Ztg . schreibt heute , und jeder Deutj
nicht nur , sondern auch jeder verständige und billig denkende AuslÄ
wird ihr beistimmen : „Recht angenehme FriedensbedingunKi
waren es , welche nach Obscrver daS siegende Frankreich von vornhe:
uns anfzulegen gedachte : ein Bischen Saarbrücken und Saarlouis , Zl
lung der Kriegskostcn , Verkleinerung Preußens auf die Grenzen von 1k
und — das Beste zuletzt — Wiederherstellung des Rheinbundes ! Ti
Kleinigkeit stand also „ von vornherein "

, schon vor dem Siege fest ; »1
dem Siege würde der Appetit sich wohl noch um ein . Beträchtliches 1
steigert haben . Aber bleiben wir stehen bei Dem , was „von vorn Herr
feststand . Was diese Friedensbedingungen bedeuteten , darüber wird »

-Ocicmand zweifelhaft seyn : sie bedeuteten die Ohnmacht und die Schi»
Deutschlands . „ Wiederherstellung d : Z Rheinbundes " — ein Napok
ein Napoleon der Dritte als Protektor deusscher Fürsten und deich
Staaten ! Und wie ist es möglich, daß man solche Plane in Frankn
hegen konnte ? Niemals hätte man sich dessen erdreistet , wenn 1813 r
1815 dos gute Recht Deutschlands den Frieden diktirt hätte ! Dau»
aber kämpften wir an der Seite von Verbündeten gegen Frankreich ;
mußten Rücksichten nehmen auf die Wünsche unserer Verbündeten ; deK
wurde der französische Hochmuth nicht gebrochen ; deßhalb sahen wir dl
selben unter den wechselnden Regierungen , die -Frankreich seit 1815
habt bat , von Zeit zu Zeit das freche Haupt wieder erheben , bis 1®
dem dritten Napoleon Frankreich wieder als offener Friedensbrecher :
enthüllt hat . Aber heute haben wir keinen Verbündeten : - heute kämpft
siegt Deutschland ' alleinso '

sind lvir 'denn auchTeinTMücksichten Tff
schuldig, die etwa auch diesen Sieg deutscher Waffen hemmen möch"
Die neutralen Mächte , wenn sie hätten vermeiden wollen , daß der Ä
ger dem Besiegten die Bedingungen anserlegt , welche nothwendig st
damit wir Ruhe haben vor Frankreich — die neutralen Mächte
diesen ohne jeden Grund von Frankreich erklärten Krieg verhindern ft
neu durch eine gemeinschaftliche Erklärung gegen das den Frieden Ei®
pas brechende Frankreich . Aber dir europäischen Mächte sind der Mein®
gewesen, auch in diesem Falle dem Grundsatz des „lnisser aller “ . Ij3

''
;

gen zu sollen . Wir sind nicht böse darum ; anderer ScitS aber wird
die volle Berechtigung unserer Ettvartung einrftumm , daß man bei
Grundsatz des „ laisser aller “ nun auch weiter verharre . "

Berlin , 29 . Aug . Die Kronprinzcssiu beabsichtigt, wie -̂
St .-Anz . meldet , sich zu einem längeren Aufenthalte nach Homburgs
begeben, um den in der Umgegend von Frankfurt a . M . befindlichen 'f ‘
reichen Lazarethen ihre besondere Aufmerksamkeit u . Fürsorge zu wid«>̂

Berlin , 30 . Aug . (N .Z .) Nach vertraulichen Vorbesprechungen Haft
die Herren Oberbürgermeister Seyd el und die Abg . v . Unruhe
Dr . Löwe - Calbe zu heute Abend 7 Uhr nach dem Englischen
eine Versammlung angesehener Männer aus allen Parteien und au? aft
Lebens - und Berufskrcisen eingeladen . Die Versammlung , in der 3
unter Andern die Herren Runge , Virchöw , Franz Duncker , -P-1

fessor Mommsen , v . Bunsen , v . Staufenberg , v . Hennig , LaSker ,
brück , v . Holtzendorf und Vertreter der Berliner Presse bemerkten, wu-
bald nach sieben Uhr von dem Oberbürgermeister Seydel mit einer kiNr
Anrede begrüßt und eröffnet . In längerer Rede begründete darauf *
Abgeordnete LaSker die Entwürfe des Aufrufs und der Adreffe . »f
der Vorlesung der beiden Entwürfe erhob sich eine längere Debatte £
scheu den Herren Dirchow , Wehrenpfennig , Löwe- Calbe , Laster , Momw ^
Duncker , Holtzendorff , Oppenheim , Ulfert hinsichtlich der redaktioncft
Fassung einzelner Punkte derselben, im Größen und Ganzen fand 1®
nur der Gedanke , sondern auch der Ansdruck die allgemeinste Anerkennt
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Don n . man sich darüber geeinigt , liegen uns die Adresse wie der Auf - das Schwert für dasselbe errungen hat

issuoz
*
r in folgender Fassung ufb mit folgende, lgenden erste» Unterschriften vor :

Grossmächtiqstcr , Aller gnä
Um " ™ - • ‘

Mittlerweile hat in der Haupi -

stadt PrcusscnS eine Versammlung stattgefunden , in welcher der Volks -

stimme in dieser Beziehung der wärmste Ausdruck gegeben u . eine Adresse

mögk Isslcr d u r ch l a u ch ti g stsr ,
Dq , ^ ster König und Herr ! Um Ew . Majestät und deren Berbün - ^an den König und ein Aufruf an die deutsche Nation beschlossen wurde

:g fr«, .^ schämte sich, als der Krieg unvermeidlich war , einmüthig die Nation . : Diese Kundgebung , welche von Männern der verschiedensten Parteirich -

'
erft ' ic gelobte treu auszuharren in dem Kampfe für die Sicherheit , Einheit jtmtgeit ausgeht , wird um so mehr allseilige Zustimmung finden , als sie

j zahh
"

,
'
j, Größe des deutschen Vaterlandes . Gott hat die Massen gesegnet^ mit großer Mäßigung ausspricht , was in der Bevölkerung der Hauptstadt

Bv ! ^ iche für die gerechte Sache mit unübertroffener Tapferkeit geführt wer - lebt und der Regierung keineswegs vorschreibt , was sie zu thun hat , son-

, ei :;t ^ jj,
'
/ Mit Strömen des edelsten Blutes sind die Siege errungen worden , der» nur dorthin , was alle deutsche» Herzen bewegt,

en K§ ^ unerwartet schnell haben sie dem vorgesteckten Ziele unS nahegc - *) München , 27 . Aug . Ein jüngst nach Ingolstadt gemachter

f ellaLackck. Gewaltige Anstrengungen ^ stehen noch bevor ; daS deutsche Ausflug gab mir Gelegenheit zu Wahrnchmuugen u . Einholung von Aus

^ ~ ‘ ^ "
fdjfüffeit Übet ble f' tT hprprr trfi 5Hirm

zu jedem Opfer entschlossen, welches den höchsten nationalen 5000 dortigen Gefangenen , deren
SV “ . ich Ihnen
Offiziere erhalten von der baue-S^ crfc fdf i |* . .

sifjjcfa Isfflfl6cn gewidmet i | t . Aber in der Mitte der ernsten und gehobenen im Folgenden mittheile . Tie gefangenen

stillimrmg werden wie beunruhigt durch die immer wiederkehrenden Be - irischen Regierung einen Unterhalt von monatlich 21 fl . Nach ihrer je-

idcbehh Me , daß fremde Einmischung , die doch die Schrecken des Krieges nicht i welligen Arrkunjt in Ingolstadt wurden sie bei den Bürgern auf 24

rschast Mrwonden wußte , jetzt bemüht sey , den Preis unserer Kämme nach i Stunden und nur auf Dach und Fach eiuquarlnt , mußten sich aber wich -

eschluß trcw Ermessen zu begrenzen . Das Andenken an die Vorgänge nach der , renb dieser Frist eine Piiethwohnung suchen. Nur die von eigenen Mit -

lc Ob « llomrchen Erhebung unserer Väter lebt frisch in unserem Gedächtniß und ftcln gänzlich Entblößten wurden in einem Brückenkoof -Thurme untergebracht .

0 . g , ^ chnt Deutschland, dass cs die Forderungen seiner Wohlfahrt allein be- Zwischen de» Gefangenen und den̂ Ossizieren der Besatzung besteht mit

Dies Ahe. Darum nahen Ew . Majestät wir abermals mit dem Gelöbnis,siehr vereinzelten Ausnahmen keine Spur geselligen Verkehrs ; man c

daß h yiu auszuharren , bis es der Weisheit Ew . Majestät gelingt , unter Aus - sich gegenseitig nicht einmal . Die Schuld hieran soll der Hochmuth

ilusruf

am Plj,luß jeder fremden Einmischung , Zustände zu schaffen, welche daS fried¬

en Fjh jche Verhalten des Nachbarvolkes besser, als bisher verbürgen , die Ein -

Gxz t (ii und Freiheit deS gefammten deutschen Reichs begründen und gegen

er Sss »de Anfechtung sicher stellen . In unverbrüchlicher Treue verharren wir

^ ehrfurchtsvoll Ew . Majestät treu gehorsame rc . Ausruf an das

a»S Trents che Volk . Während der bewaffnete Thcil des Volles auf frem

cm Loden den uns zugedachten Angriff abwehrt und seinen Siegeslauf

zu ech mit seinem Herzblut besiegelt, rüstet sich die Diplomatie fremder Mächte ,

schußj xnö im entscheidenden Zeitpunkt die Bedingungen des Friedens aufzuer -

tuf la, legen . Schon einmal nach den glorreichen Kämpfen von 1813 , 1814

i in ft « iD 1815 ist das deutsche Volk durch fremde Mißgunst um den vollen

reS jV Lohn feiner Siege , um die Erfüllung feiner heißesten Wünsche betrogen

n. § j morden . Der besiegte Feind wurde über sein eigenes Erwarten geschont

m Kl« ifflb begünstigt , die denschm Grenzen blieben gefährdet und der erneuten

o schy, sjlsgriffslnst ausgesetzt ; statt der Einheit des deutschen Reiches wurde uns

ui mag sic Schwäche des alten Bundes anserlegt . Ein halbes Jahrhundert hat

wo d« Europa im bewaffneten Frieden die Schuld der Diplomatie gebüßt . Wäh -

hr Lick rcnd jetzt die gleiche Gefahr droht , darf das deutsche Volk nicht schweigen,

zu G : Dir Welt muß erfahren , daß Herrscher und Volk entschlossen sind, Nach¬

lesen f zuboleu , was 1815 unS rorenttzallen worden ist : ein freies , einiges Reich

cm So und geschützte Grenzen . In der nachstehenden Adresse an Se . Majestät

Tage h den König haben wir den einfachen Ausdruck unserer Gesinnungen nie -

!ümwe! dergelegt . Mögen die Unterschriften ans dem gesamniten Deutschland

llh zu dallbiin , daß wir dir Gesinnungen des ganzen Volkes wiedcrgeben .

beweis Berlin, den BQ. 2lug. 1870 . Mommsen , Prof . , Mitglied der Akademie ,

aus ei Löwe, Stadtrath . Miguel , Oberbürgermeister a . D . v. Unruh , Regie -

ruugSrath a . D . Dr . Wchrenpfennig , Mitglied des Reichstags . Delbrück ,
re Bi
cissen!
ihr L
gewv:
' ! Unjj
»beit
: Ungi
ten h-j

die
eine

>em A
!enen,
von
politisi
Rabe«
r Auf,

gesch
de.
s Ep>
kgrlie !
u. D

> gern

Jankicr . Georg Reimer , Burhhändl . Franz Bollgold , Stadtverordneter .

Runge , Stadtrath und Abgeordneter . Laster , Abgeordneter . Ulfert , Justiz -

roth . Halste , Kaufmann . Kochhann , Stadtverordnetenvorsteher . Hardt ,

Mitglied des Abgeordnetenhauses . H . B . Oppenheim , Dr . jur . Karl

Frenzel, Dr . phil . v . Bernuth , StaatSnrinister a . D ., Mitglied des

Reichstags . Springer , Stadtverordneter . Schröder , Staatsanwaltz . D .,

Abgeordneter . Klotz, Abgeordneter . Dr . Braun , Rechtsanwalt , Abge¬

ordneter . G . v . Bimsen , Mitglied des Reichstags , v . Holtzendorf , Dr .

und Professor , v . Hennig , Abgeordneter . Freiherr v . Stauffenberg aus

Ansbach (Bayern ) . Franz Duncker , Buchhändler , Mitglied des Reichs¬

tags . Ludolf Parisius , Abgeordneter . Alexis Schmidt , Redakteur . H .

Klette , Redakteur . Wackernagel , Redakteur . Dr . Birchow , Abgeordneter .

Cteinitz , Redakteur . Dr . Zabel , Ehef - Redaktcur der National -Zeitung .

Sendel , Oberbürgermeister .
Berlin , 31. Aug . (Krikgsztg .) Wie wir aus guter Quelle vernehmen,

hat die Schweiz nicht ungünstige Aussichten , sich beim Friedensschluß mit
'
.irc.t ' it mpfrfip ft * fett n « ftrrtnf

der Lchntter , die den Festungsgra -

,u angeln . Andere unterhalten sich
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den Ansprüchen berücksichtigt zu scheu, welche sie seit 4859 an Frankreich

stellt . Seit diesem Jahre verlangt bekanntlich die Schweiz die Neutralität

von Ch ablais und Faücigny . Diese beiden Gebiete gehören zu

Savoyen , das bekanntlich als Lohn des Krieges von 1859 an Frankreich

fick, und sind so belegen , daß sie gleichsam eine offene Pforte zum schwei¬

zerischen Tcnitorium bilden ; sie machen es dcßhalb im Fall eines Krie¬

ges dem schweizerischen Bunde sehr schwer, seine Neutralität zu bewahren .

Der Wiener Kongreß 1815 halte aus eben diesem Grunde , als derselbe

Savoyen an seinen angestammten Fürsten überließ , andSrücklichder Schweiz

das Recht zuerkannt , im Fall eines Krieges die Theile des HerzvgthumS ,

welche an den Genferfee grenzen , zu besetzen .

r/ Berlin , 31 . Aug . Durch die heute bekannt gemachte Podbielski 'sche

Depesche aus Varennes wird dargethan , daß die d e nt s ch e n Tru p -

pen der Mac - Mahvn '
schen Armee immer näher rücken . Auch wird da¬

durch die Bermuthung zur Gewißheit erhoben, daß die im Norden Frank¬

reichs gegen Paris vorrückenden deutschen Truppenabttzerlmigen sich zu¬

nächst der Mission widmen , die Mac -Mahon
'
schc Armee aufznsiichen und

aus dem Wege zu räumen . All die Gefechte , die in biefen Tagen borge *

kommen sind, scheinen von den Trnppentheilm ausgeführt worden zu seyn,

welche unter dem Befehl deS Kronprinzen von Sachsen stehen. Jedenfalls

sind bei den drei Gefechten , welche in der neuesten Botschaft deS Herrn

v . Podbielski erwähnt werden , nur Theile der sogenannten 4 . Armee

thätig gewesen, bei der Unterbrechung der die Verbindung von Thionville
mit Paris vermittelnden Eisenbahn und bei der Attaque auf Voncq , ebenso

wie bei dem Gefecht , daS bei Nouart stattfand . Von eincnr Eingreifen
der Steinmetz

'
schcn Truppen ist nichts bekannt . Dieselben stehen noch

zu weit östlich von den Gegenden , wo die genannten Affairen vorkamcn .

Sollte aber Mac -Mahon noch weiter nach Osten verrücken, so würde er

eS auch mit der Steinmetz
'schen Armee zu thun bekommen. Nouart,und

Voncq liegen zwischen Bouziers und Attigny , Ortschaften , welche

Steinmetz noch nicht erreicht haben dürfte . Wahrscheinlich wird Mac -Ma -

hon mit seinem Korps nächstens ebenso vereinzelt seyn, wie Bazaine . Es

wird ihm dann nur die Alternative offen stehen , entweder sich in einen

festen Ort cinzuschließen , wie Bazaine , oder auf belgisches Gebiet übcr -

zutreten . — Die Nachricht , daß der General v . Stei n a ckcr mit einem

besondere» Auftrag aus dem Hauptquattier des Königs in Berlin ange¬

langt sey , ist dahin zu berichtigen, daß er in Folge einer Erkrankung das

Hauptquartier verlassen hat , um hier sich einer Knr zn unterwerfen . Das

schließt natürlich die Möglichkeit nicht aus , ^ daß er Nachrichten für die

Königin mitgebracht hat . Die Ueberbringung dieser Nachrichten war jedenfalls

nicht der Grund seiner Reise nach Berlin . — Die Pr .-Korr , bestätigt die

Bildung von 2 neuen Neservearmeekorps bei Glogau und bei Berlin ,

nachdem die schon früher gebildeten nach Frankreich abgegangen sind , um

dort für die weiteren Zwecke der Kriegführung verwendet zu werden . Im

Leitartikel „ Deutschlands Wünsche wegen Elsaß und Lothringen
" gibt sie

den Gefühlen Ausdruck , von welchen augenblicklich Elsaß und Lothringen

gegenüber die ganze deutsche Ration ohne Ausnahme uw so mehr durch¬

drungen , als die Diplomatie des Auslandes Miene macht , darauf zu drin¬

gen , daß die mit so großen Opfern an deutschem Blut und Gut zurück¬

eroberten deutschen Provinzen bei Frankreich nach wie vor belassen wer¬

den . Schon im Staatsanzeiger ist die Rede davon gewesen, daß die

Wünsche , welche das deutsche Volk in allen Schichten in Bezug auf El - ,

saß und Lothringen hegt, auch von unseren Staats - u . RegicrungSkreisen

getheilt werden . Die Pr .-Kvrr . nimmt dieses Thema ebenfalls auf und

zwar in bestimmterer Fassung , indem sie darauf hinweist , daß in Bezug

auf diese Angelegenheit zwar noch kein diplomatisches Friedensprogramm
fvrmulirt werden könne , daß aber das Verlangen der Nückerwcrbung der

erwähnten Provinzen ein durchaus berechtigtes seh . Man darf in dieser

Kundgebung des halbamtliche » Blattes de» Beweis erblicken , daß man in

den Regierungskreisen entschlossen ist, dcm in Rede stehenden Verlangen
und
was

megierungsueyeii ciiiiupvpcn >>>, ecm in rncoe peyenven « eiiu
deS demschen Volkes in jeder möglichen Weise Rechnung zu tragen
D -urschland nicht wieder durch die Feder wegeskamotiren zu lassen ,

Franzmänner trogen , der sich u. A . darin äußerte , daß ein Kapitän ge¬

gen einen Jngolstädter Bürger meime , wenn die Deutschen in Paris
'stehen würden , dann hätten sie Frankreich auch noch nicht besiegt. Die

gefangene Mannschaft erhält neben der gleichen Drenage , wie sie die

Besatzung bekommt , täglich 4 kr . , diejenigen , weiche an den Festungswer¬

ken arbeiten , für diese täglich 6 Stunden dauernde Beschäftigung noch

eine Zulage von 12 kr. Es betheiligen sich hieran 2 —300 , die ich sah,

als sie, eben von der Arbeit einrückend, durch die Stadt zogen . Im UebrO

gen vertreiben sich Unteroffiziere und Gevieine die Zeit auf allerlei Art .

Tie Einen sitzen stundenlang an b«-

den durchstießt und suchen Fische
mit einem improvisirten Kegeljpiel , bei welchem die Kegel durch die von

unbrauchbar gewordenen Pallisaden -Pfädlen abgeschnitteueu oberen Enden

vorgestellt werden . Die Meisten treiben sich, so daß man bei jedem Schritte

auf Rothhosen stoßt , in der Stadt herum , lassen sich von den Augen

und Mäuler msssperrenden Bauern anstaunen , die von den benachbarten

Dörfern hereiukommen und kaufen sich dabei ihre Bedürfnisse ein, wie

ich denn einem Trupp begegnete, der halblaut singend , mit gewaltigen

Rettigen , deren jeder Mann einen trug , dahinschrittz. Während aber die

übrigen Gefangenen frei herumgehen , werden die „ Wilden "
(Turkos ,

Spahis und dergl . Gesindel ) nur unter Bewachung in die Stadt hinein¬

gelassen , indem jedem Einzelnen oder Trupp ei» mit geladenem Gewehr -

bewaffneter bayer . Infanterist auf dem Fuße folgt , obwohl ihre Aufführung , seit

sie sich in Ingolstadt befinden , noch zu keiner Klage Anlaß gegeben

hat . Es sind etwa 110 -0 Mann dieser Gattung von ^ ivilisatiouS -

trägern eingebannt .
Q München , 30 . Aug. Mehrere durch Karaktcr und Gelehrsamkeit

hervorragende katholischeThcologen haben bei ihrer amverwiche -

nen Sonntag in Nürnberg abgehaltenen Versammlung eine Denkschrift

verfaßt , welche zunächst an de» deutschen Epis - opat gerichtet ist, u . deren

Prüfung ohne Zweifel einen Hauptgegenstand bei dem in Aussicht stehen¬

den Zusammentritt des letzter» in Fulda bilden wird . Indem wir diese

Denkschrift hier folgen lassen , soll nicht unbemerkt bleiben , daß die

Kardinale Schwarzenberg und Rauscher ihr Veto hinsichtlich

der Desinition der päpstlichen Infallibilltät keineswegs , wie mehrere

Zeitungen fälschlich berichtet , zurückgcnommeu haben , daß vielmehr Dr .

Mayer in Auftrag von Schwarzenberg in Nürnberg erklärt hat , wie

der ganze böhmische Klerus jene Definition zurückwcise , und

ebenso auch ein Gleiches aus Ungarn verlautet . „Wir sind der Ueber-

zeugung , daß ein längeres Schweigen gegenüber den in Folge der Mehr -

heitsbeschlüffe der vatikanischen BijchosSversammlnng vvni 18 . Juli 1870

durch die Dulle » Pastor aetenms « kund gemachten päpstlichen Erlassen

weder unS ziemt , noch zum Nutzen gereichen kann . In dem 3 . Kapitel

dieser » Constitutio Oogmatica prima de eeelesia Christi « wird als

Glaubenssatz ausgestellt : Der römische Bischof habe nicht bloß das Amt

der Oberaufsicht und der höchsten Leitung über die Kirche , sondern sey

Inhaber der ganzen Machtfüllc und besitze über alle Kirchen und jede

einzelne , über alle Kirchenvorstchcr und jeden einzelne» und über jeden

Christen
' die ordentliche und unmittelbare Gewalt . Im 4 . Kapitel wird

gelehrt : Es sey von Gott geoffenbartcr Glaubenssatz , daß der römische

Bischof als Lehrer für die ganze Kirche ( »ex cathedra «) in Gegenstän¬

den des Glaubens und der Sitten , die der Kirche von Christus verhei¬

ßene Unfehlbarkeit besitze , und daß dcßhalb derartige Entscheidungen irre -

formabel seyen aus sich selbst, nicht aber ans Grund der Zustimmung der

Kirche . Diese Sätze vermögen wir nicht als Aussprüche eines wahrhaft

ökumenischen Konzils anznerkennen ; wir verwerfen sie als neue , von der

Kirche niemals anerkannte Lehren . Von den Gründen , deren streng wis¬

senschaftliche Ausführung Vorbehalten wird , machen wir folgende namhaft :

1 ) Eine Konstatirung der Lehre über diese Punkte ist aus der Synode

zufolge der Verheimlichung vor ihrer Eröffnung , so wie durch Verhinde¬

rung vollständiger Zeugnißabgabe und freier Meinungsäußerung mittelst

vorzeitigen Schluffes der Debatte nicht erfolgt . Damit ist die wesent ^

liche Aufgabe eines ökunieuischen Konzils bei Seite gesetzt worden . 2 )

Jene Freiheit von jeder .Art moralischen Zwangs und jeder Beeinflussung

durch höhere Gewalt , welche zum Wesen eines ökumenischen Konzils ge¬

hört , ist auf dieser Versammlung nicht vorhanden gewesen, unter Anderem

a . weil der Versammlung von dem Papste im Widerspruch mit der Praxis

der früheren Konzile eine die Freiheit hemmende Geschäftsordnung auf¬

erlegt , trotz Protests einer großen Anzahl von Bischöfen belassen und

nachher wiederum ohne Zustimmung der Versammlung mvdifizirt und

gegen den abermaligen Protest aufrecht erhalten wurde ; h . weil in

einer erst zu entscheidenden und den Papst persönlich betressenden Lehre

durch die mannigfaltigsten dem Papste zu Gebot stehenden Mittel ein

moralischer Druck aus die Mitglieder auSgeübt worden ist. 3) Wenn bis

her stets in der Kirche alö Regel gegolten , daß nur das immer , überall

und von Allen Bekannte Glaubenssatz der Kirche seyn könne : so ist man

auf der vatikanischen Versammlung von diesem Grundsätze abgewichen .

Der bloße Brnchtheil einer Bifcho
'
fsvcrsammlung hat gegen den beharr¬

lichen und noch zuletzt schriftlich erneuerte !! Widerspruch einer durch ihre

Zahl sowohl , als durch die Dignität und den Umfang ihrer Kirchen über¬

aus gewichtigen Minderheit eine Lehre
'
zum Dogma erhoben , von der es

notorisch und evident ist, daß ihr von den drei Bedingungen keine : we¬

der daS Immer , noch das Ueberall , noch das vonAllen

zukomme. In diesem Vorgänge liegt die thatsüchliche Anwendung des völlig

neuen Satzes , daß als göttlich geossenbarre Lehreeine Meinung erklärt werden

könne , deren Gcgentheil bis dahin frei gelehrt und in vielen Diözesen

geglaubt wurde . 4) Indem das 3 . Kapitel gerade die ordentliche Regie -

rungSgewalt in den einzelnen Kirchenfprengeln , welche nach katholischer

Lehre den Bischöfen zukomnit , ans den Papst überträgt , wird die Natur

und Wesenheit des Episkopates als göttlicher, in dem Apostolate gegebe¬

ner Institution und als integrirenden Bestandtheiles der Kirche alterirt

beziehw . förmlich zerstört . 5) Durch die Erklärung , daß alle an die ganze

Kirche gerichteten doktrinellen Anssprüche der Päpste unfehlbar seyen, wer¬

den auch jene kirchenpolitischen Sätze und Aussprüche allerer und neuerer

päpstlicher Erlasse für unfehlbare Glaubensnvrmen erklärt, welche die Un¬

terwerfung der Staaten , Völker und Fürsten unter die Gewalt der Päpste

auch in weltlichen Dingen lehren , welche über Duldung Andersgläubiger
und Standesrechte des Klerus Grundsätze aufstellen , die der Ordnung der

heutigen Gesellschaft widersprechen . Hiermit wird das friedliche Einver¬

nehmen zwischen Kirche und Staat , zwischen Klerus und Laien , zwi¬

schen Katholiken und Andersgläubigen für die Zukunft ausgeschlos-

en . Angesichts der Verwirrung , welche durch diese neuen Lehren in der

Kirche jetzt schon eingetreten sind und sich in der Zukunft voraus¬

sichtlich noch steigern wird , setzen wir in jene Bischöfe , welche

diesen Lehren eutgegengetreten sind und durch ihre Haltung auf der

Vcrsamnilung den Tank der katholischen Welt verdient haben , das

Vertrauen und richten zugleich an sie die Bitte , daß sie in gerechter

Würdigung der Noth der Kirche und der Bedrängniß der Gewissen aus

das baldige Zustandekommen eines wahren , freien , und daher nicht in

Italien , sondern diesseits der Alpen abzuhaltenden ökumenischen Konzils
uiit den ihnen zu Gebot stehenden Mitteln hiuwirken mögen ." Im Sep -

teniber 1870 . I . v . Döllinger , Reichsrath der Krone Bayern , Propst

zu L . Cajat .an , Professor an der Universität München . Dr . Jos . Hub .

Reinkens , Professor der Kircheugeschichte au der Universität BreSlau . Dr .

Fr . Dittrich , Professor der Moraltheologie am Lyzeum zu Braunsberg .

Dr . Fr . Michlis , Professor der Philosophie am Lyzeum zu Braunsberg .

Tr . Knvldt , Professor der Philosophie in Bonn . Dr . Mayer , Professor

der Theologie in Prag . Dr . Ish . Hcinr . Loewe, Prof , der Philosophie
in Prag . Dr . I . Friedrich , Pros , der Theologie in Mkünchen. Dr . Th .

Weber , Privatdozeut der Philosophie an der Universität in Breslau . Dr .

I . Bapt . Bältzer , Kan . und Prof , der Dogmatik an der Universität in

Breslau (für ihn : Schulte ) . Dr . I . Friedr . St . v . Schutte , Professor

des kanonischen Rechtes in Prag .
* Csch , an der Elz (holl . Luxemburg ), 39 . Aug . 150 preuß . H u sa -

grüßt ren sind zu Audun (Arrond . Briey ) von 300 Soldaten und Douaniers

der augcgrissen worden ; Tobte auf beiden Seiten . Die Preußen haben bei

ihrem Rückzug gewissenhaft nach der Grenze gefragt und sie cingehalten .

Nancy, 25. Aug. (N.Z .) Seit vorgestern weilt hier Graf Renard ,
welcher znni Präfekten für das Departement der Menrthe (Murth , wie

wir jetzt sagen ) ernannt ist , und obgleich sein Patent noch nicht unter¬

zeichnet, doch einstweilen , dem Drang der Umstände folgend , in Funktion

getreten ist . Ueber ihm wird General Boniu als Gouverneur von ganz

Lothringen sichen , und zwischen beiden noch ein Zivilgouverneur , Graf

B i l l e r s , dessen Attribulionen noch nicht genau defmirt sind . Im El¬

saß wird eine ähnliche Hierarchie bestehen. Gras Bismarck - Bohlen

Gouverneur , Präsident von Kühlwetter Zivilgouvcrneur,Graf Hen -

kel - Donnersmarck Präfekt in Saargemünd , Gras Luxbnrg ir¬

gendwo in einem provisorischen Sitz für Sttaßbnrg . General Bonin ist

heute hier angekommen und begibt sich zmn König nach Bar -le - Duc , um

Instruktionen ciuzuholen und dann zurückzukehren. Er wird im Palast

wohnen , den zuletzt General Failly inne hatte und vor demselben die hier

residirenden Marschälle ! Graf . Renard ist bereits in die Präfektur einge-

zogen . Den französischen Autoritäten ist nachzurühmen , daß sie alle auf

ihren Posten geblieben sind , mm ihren Mitbürgern in dieser drangvollen

Zeit beizustehen (vielleicht auch ans Umwegen zu berichten) . So der Prä¬

fekt Herr Podewin , so der Maire Herr Welche . Mit allen diesen

Herren haben unsere Kommandanten und Zioilbehörden die besten Bezie¬

hungen und man muß ihnen die Gerechtigkeit widerfahren lassen, daß sie

sich in die harten Prüfungen der Lage mit so viel Fügsamkeit , als ihre

innere Empsindung es nur zulassen mag , hineinbequemen . Anderer Seits

freue ich mich , allen höheren Ossizieren und namentlich auch dem Kron¬

prinzen die verdiente Anerkennung für ihr höchst humanes Auftt 'eten zol¬

len z » dürfen . Jeder thut , was er kann , um die entsetzliche moralische

Pein — materielle Roth , welche der Krieg über das Land gebracht , zu

lindern ; nur , wie Sie sich denken können , gelingt es leider nicht immer .

Einzelne Soldaten begehen immer rohe Exzesse und einzelne Detachements

stellen immer unsinnige Anforderungen . Die Stadt und Gegend hat schon

viel geleistet und muß täglich noch unendlich viel zn leisten gefaßt seyn

und dabei fehlt eS an allen Verkehrsmitteln . Wir hoffen aber auch , daß

letztere bald wieder einigermaßen in Stand gesetzt seyn werden , denn heute

hatten wir auch das Vernügen , den Generalpostdirektor für die besetzten

Lande , Herrn Oberpostdirektor R o ß h i r t, in Begleitung von Oberpost¬

rath Walther zu begrüßen , die hier ihren Sitz nehmen u . einen groß¬

artigen Dienst einzurichtcn im Begriff stehen. Sobald die Herren ausge -

packi haben , werde ich mir das Vergnügen machen . Ihnen ein Exemplar

der neuen Posimarkcn zu schicken , welche ganz eigens für die besetzten

Lande geschaffen wurden , um darüber für die Gesammtkaffe der verbün¬

deten deutschen Mächte Rechnung ablegen zu können . Die sünmitlichen

französischen Postbeamten haben sich geweigert , den Revers zu unterzeich¬

nen , welcher sie ohne Eidesleistung u. unter Vorbehalt aller ihrer Rechte

in Dienst nehmen sollte. Auch der Postverkehr wird übrigens ungenügend

seyn : wenn nicht Noth an Allem entstehen soll, so muß der Eisenbahn¬

dienst von Deutschland uns auch für Waaren geöffnet werden , denn alle

Hasenplätze Frankreichs , ans denen hier Kolonialwaaren und eine Menge

anderer Bedürfnisse bezogen wurden , sind jetzt abgesperrt und die hiesigen

Kausieute müssen sich aus Deutschland oder weiter her aus Belgien Vor -

räthe verschaffen können . Die Preise von Kaffee , Zucker u . dergl . m .

sind bereits auf 's Doppelte gestiegen. Es ist vom höchsten Interesse , daß

Zufuhrwege geöffnet werden , vielleicht würden Reisende mit Waaren ein

gutes Geschäft machen . Dies wird dann auch dazu beitragen , daß über¬

haupt wieder etwas regelmäßiges Leben in die Stadt und Umgegend
koiliuit . Bis jetzt sind noch Drcivicrtheile aller Läden geschlossen, und bei

aller äußern Gefälligkeit , der man von allen Seiten begegnet, ist natür¬

lich die Stimmung innerlich furchtbar verbissen. Wehe uns , wenn es un¬

serer Armee — unmöglicher Weise schlecht ginge ! Wir würden alle todt -

geschlagen . Auch hoffen sie Alle noch , daß wir schließlich doch unterliegen
und daß die französische Armee vor Paris Alles wieder gut machen wird .

Den Gedanken einer endlichen Niederlage Frankreichs hat noch Keiner von

ihnen in sich ausgenommen .
* Arlon , 30 . Ang . In Metz rechnet mau augenblicklich gegen 160,000

Köpfe (Zivil und Militär ) eingeschlossen, ungerechnet einige 20,000 Ver¬

wundete . Die Stadt sollte auf 100 Tage für 80,000 Mäuler vcr -

proviantirt sryn .
Ausland .

* Paris , 29 . Aug . Ein ziemlich beträchtlicher Heerkörper (nochin

der letzten Nacht gingen 25,000 Mann ab) ist dem Kronprinzen von hier

aus in den Rücken (?) geworfen worden . Man hofft, daß er seinen Marsch

wenigstens wird beunruhigen (? ) können . In der Gegend von Angers soll

sich ein Heer von 80,000 (!) Mann sammeln . Die Kaiserin scheint sich

vorzugsweise mit der Uebcrsiedelung der Regierung zu beschäftigen . Doch

ist dabei die Gefahr , daß hier so eine pwvisorische Regierung sich an ihren

Platz fetzen würde . Ferner würde die Abgeordnetenkammer ihren wiederhol¬

ten Erklärungen gemäß der Kaiserin nicht aus Paris folgen . Man will

die Mobilgarden der Provinze » zur Vertheidigung von Paris beiziehen .
'

2000 Gendarmen sind in der Kaserne der Straße Ponthieu eingetroffen . -
* Paris , 29 . Aug . In den Provinzen scheint sich eine bonapartistische

Jacqnerie zu organisiren ; die Präfekten bekämpfen dieselbe nicht , wie

sie sollten . Das Stichwort dabei lautet : „Ollivier hat den Kaiser ver -

rathen ; er steckte mit den Republikanern unter der Decke, und die Repu¬

blikaner haben , um sich für das Plebiszit zu rächen, die Preußen in ' s Land

gerufen .
" In Saargemünd fangen deutsche Richter an , die Justiz zu hand¬

haben ; man ist mit ihnen nicht unzufrieden . Die Landbevölkerung strömt

unausgesetzt nach Paris ; am Thore von Clichy kamen ihrer in mehr als

500 Fuhrwerken an . Die gestrige Sitzung des gesetzgebenden Körpers war

ohne Interesse . Man sieht mit Aengstlichkeit den Nachrichten über Mac -

Mahon entgegen . ^Nach einem Gerücht wären preußische Plänkler zu Ioigny

und zu SenS (beide an der Nonne , im Departement gleichen Namens )

erschienen und hätten dort die Bahn Paris -Lyon unterbrochen .
* Paris , 30 . Aug. Wegen der Bill etter Geschichte sind Eudes u.

Bridean einstimmig vom Kriegsgericht zum Tode vcrnrtheilt worden , Mor¬

bach m lOjähriger Zwangsarbeit , Larregien zn 5 Jahren Gefängniß .
* Paris , 30 . Aug . Die kathol . Geistlichkeit hetzt in den De¬

partements gegen die Protestanten . In der heutigen Sitzung des gesetzge¬

benden Körpers brachten zwei Abgeordnete der Charente , die Herren An¬

dre und Ibhnson , einen Protest dagegen ein . Der Minister des Innern

kündigte Gegenmaßregeln an ; aber ein über dem ^Ministerium stehender

Einfluß wirkt dem entgegen im dynastischen Interesse .
* Trosses , 27 . Aug . Die Uhlanen haben einen Zug zwischen No¬

gent und Troyes (an der Seine , Linie Paris -Basel ) angchalten . Der

Zug entkam rückwärts nach Troyes , wo man sich eben anfchickt, die vom



Feind auSgehobencu Schienen zu ergänzen .* Lissabon , 30 . Ang. Marschall Saldanha ist zum Gesandten inLondon ernannt worden . Ter Markts Sa da Bandeira , der Markts Avila ,der Bischof von Bizcu und Herr Carlos Bento haben die Bildung einesneuen Kabinets übernommen .
Kirche und Schule.* Freiburg , 3l . Aug . Das Anzeigebl . f . d . Erzdiözese Nr . 17

enthält u . A . folgende Anweisung : den 21 . Juli : Dion . Lamp recht ,Bikar in Ettlingenweier , nach Dallau , Jos . Leute , Pfrv . in Durbach , nachEspasingen , Fr ; . P f e z e r , Vikar in Oberkirch , nach Nastatt ; den 28 .Juli : Theod . Braun , Vikar in Ottersweier , als Pfarrv . nach Waldulm ,Jos . Birk , Vikar in Sinsheim , als Pfarrv . nach Kappelrodeck, AugustHettich , Bikar in Kappelrodeck , nach Ottersweier , Val . Ketterer ,Vikar in Thunsel , nachOberhvmberg , Ferd . Winterhalter , Vikar in
Gengeubach , nach Heidelberg .

Rechtspflege.
V Karlsruhe , 31 . August . Die dritte Vierteljahressitzung des

Schwurgerichts wird Montag,26 . Septemb ., eröffnet werden . ZumVorsitzenden ist großh . Kreisgerichtsrath Kamm und zu deffen Stellver¬treter großh . Krcisgerichtsrath Heimerdinger ernannt . ZumGeschwo¬renendienste sind durch daS Loos berufen : 1 ) Hauptgeschworcne : Müller
Franz Anton Vögele von Ersingen , Ziegler Jakob T r e i b e r t von
Dietlingen , Bürgermeister Philipp Mai von Ellmendingen , Domänen¬verwalter Julius Nebel von Durlach , Bäcker Philipp Müller von
Oberhausen , Bürgermeister Christoph Bauer von Niefern , Wirth Alois

Wagner von MingolSheim , Weinhändler Franz Wick von Ettlingen ,Wirth Johann Hen eka von Büchenau , Bäcker Wilhelm Häuser vonKarlsruhe , Kaufmann Sigmund Weil von Karlsruhe , GemeinderathJohann Georg Heinz von Brötzingen , Metzger Abraham Fröhlichvon Grötzingen , Kaufm . Goswin Harlfing er von Odenheim , Bier¬brauer Georg B a u m a n n von Weingarten , Lithograph Ludwig G e i \-send örfer von Karlsruhe , Kaufm . Wilh . Hofmann von Karlsruhe ,Advokat Karl Busch von Karlsruhe , Maurermeister Johann Billingvon Karlsruhe , Bierbrauer Lorenz L e ch n e r von Breiten , Gastwirth KarlTrautwcin von Weingarten , Kaufm . Friedrich Wolf von Karlsruhe ,Wirth Friedrich Z i p p e r e r von Gochsheim , Gastwirth Eduard Maiervon Pforzheim , Gemeindcrechner Christoph Gauß von Nußbaum , Be¬zirksförster Karl Könige von Pforzheim , Kaufm . Albert Schütz vonPforzheim , Oberstleutnant a . D . Georg Knittel von Bruchsal , Bür¬germeister Konstantin Werner von Ncuhausen , GeneralwittwenkaffierKarl Heiden reich von Karlsruhe ; 2 ) Ersatzgeschworene : Möbclfabri -kant Karl Haßlinger , Tüncher Ferdinand Fritz jg . , MöbelfabrikantFriedrich Kluge , Kaufm . Wilh . F i n ckh , Kaufm . Theod . H e rrm a n n,Kaufm . Aug . Rosen feldt , Oberrevisor Karl Burger u . SchneiderJohann Förster , sämmtlich von Karlsruhe .
Berschiedenes.

□ Karlsruhe , 31 . Aug . (Verwundete u . Kranke .) Abgang25, Zugang : Kranke 1 Off . , 37 Sold . , Berbleib : Verw . 18 Off ., 446Sold ., Kranke 6 Off . , 174 Sold . , zus . 24 Off . u . 620 Sold .^ Mannheim , 29 . Aug . Von den beiden untern Klaffen der evang .

Vollsschule in Sandhofen wurde beute an den hiesigen VereinsLazareth -Ansschnß 13 Pfd . Scharpie , 1 Leintuch, 14 Kompreffen ,und 6 fl . 30 kr. an Geld verabfolgt . Diese Gabe gereichtSchüler zur Ehre und verdient Nachahmung .
Freiburg , 1 . Sept . (B .Z .) Heute Mittag traf einet h c i l u n g ein, welche hier einguartirt wurde .

Redakteur

- rup .

C . Macklot .

Geboren .Karlsruhe , 27 . Aug . Zda , B . Job . Haas . Schuhmacher . — 28. Au,V . Ed . Stier , Magazinier ; Emil Christof Ernst , D . Jul . Mcye
'

und Tapezier ; Irene Elsa Maximiliane Oktavie Natalie , V . >$
'■Taets v. Amerongen , Major ; Franz Heirrich , SS. Cd . Lot -Schnm :bakter. — 29 . Aug . Marie , B . Gra . Ntlßle , Kanzlcidiener : Anna,Stadtmüllcr , Revident . — 30. Ang . Barbara Mina Lisinka Paul,B . Heinr . Schmidt , Prcmierleutnant ; Anna , V . Karl Buch , Sattler -V . Wilh . Gutckunst . Kaufmann . — 31 . Aug . Wilhelm Karl , B . JodWerkschreiber; Wilhelm Felix , V . Karl G . A . W . Wielandt , Kreist

Getraut .
Karlsruhe , 28 . Aug . Schreirrei ? , I . P . , genannt Hofmann , Steinha ^Korb, m. Ehr . Kar . Bayer von Korb . — 29 . Aug . Müller , fleibcsitzer , m . Kath . Fahrer .

Gestorben .Freiburg , 28 . Aug. Kappus , Ther ., Ochsenwirths Wwe . von Haslach30 . Aug. Hummel , Maria , Wwe., geb . Fchr , 88 I .

Lkfaniitmachung.Danksagung.
5889.1 Für d >e herzlichsten Beweisevon Thcilnahme und zrhlreicher ehren - ! 5840 . 1 Nr . 5751 . In Sachen mehrererder Begleitung zur letzten Rubcfiätte Gläubiger gegen die Gantmaffc des Kauf-mciner lieben , guten , unvergeßlichen uiaunS und Adlerwirths Leo Götz in !'Frau , Elise » für die reiche Blumenspen - Ewattingen , Forderung u . Borzug betr., ;düng und für den erhebenden Grabge - wird unter Bezug auf daS Ganterkennt - ,sang sprccken den tiefgefühltesten Dank niß vom 7. April d . I . . Nr . 2503, nach ;aus im Namen der Hinterbliebenender tiestraucrndc Gatte :
Theodor Schuhmann , Hofphotograph .

Ki ' ie ^ karten .
5813.2.2 Bei uns sind zu haben :

Flemming 's Karle des Kriegsschau¬
platzes. Maßstab 1 : 791,000. Preis27 kr.

Handtke, Karte vom Kriegsschau¬
platz in 4 DIait. Preis fl . 1 . 48 kr.

MLÜer 's Kart« des Kriegsschau¬
platzes. Maßstab 1 : 500,000. Preis15 kr .

Karte vom Kriegsschauplatz.
Bon Nürnberg bis Paris . Preis 9 kr

Neymann 's Spezial - Karte vom
Kriegsschauplätze.
Maßst . 1 : 200,000.

Blatt 6. La Ferte . — ChalonS . — Pro -
vins . — Bitry .

Blatt 7. Paris . — Melun .
Preis für beide Blätter fl. 2. 15 kr .

Kiepert , Spezialkart « von West-
Deutschland in 2 Blatt .

Maßstab : 1 : 666,666. 4 . Auflage.
Draunschweig . Gotha . Rördlingen .

Kempten.
Hannover . Minden . Osnabrück .
Arnheim . Lüttich . Metz. Toul .
Delfort . Basel . Lindau.

PreiS fl . I . 27 kr.
Macklotsche Bnchbandl .

in Karlsruhe .

Maßgabe des LRS . 208 nachträglich
ausgesprochen:

Der Tag des Ausbruchs des ZahlungS -
unvcrmögenS des Kaufmanns und Adler -
wirthS Leo Götz fey auf den I . Februar
e . I . sestzus- tzen .

Bonndorf , den 29. August 1870.
Großh . Amtsgericht.

Schönle .

CJIX / . co

5848 .3. 1 Hiermit deehre mich , ergebenst anzuzcigen,datz ich unterm Heutigen mein

Tuch-, Manufaktur - und Mde-
Vaarengeschast

: - •. -r .

Kerttn,
tue b-r 9X

ton S >
Kavaller

Fahrmßversteiqerung.
Gant des RosenwirihS Peter .Noe in Waldhaufen betr - •'Ja *'

in dem von Herrn Gabriel Waehenheini (F . 2 , 8am Speifemarkt) erworbenenHaufe mit einer sehr reich¬haltigen und geschmackvollen Auswahl eröffnet habe.Ich werde das Geschäft ganz in derselben Weise,wie mein Herr Vorgänger fortführeu und wird meinstetes Bestrebe « sehn , meine verehrten Abnehmer auf 'sBeste und Billig st e zu bedienen .Mannheim , den 1 . September 1870 .
J . Hoclistetter .

fern vom Kriegsfchanpla
geschützt «. gänzlich gefkch

W,hinter der Elbe , iumittcu
Städte Hamburg, Lübeck, Kiel und RkZ F
miiiister belegen, sind in Holftei M

Zum Men der im
Verwundeten.

5549.—18 So eben erschien :
Ei« Wort

zur

Dernuth und Zuversicht .
Zwei Neden ,

gehalten nach dem Ausbruche des Kriegesam 24 und 31. Juli 1870
1« der Schlotzkirche zu Karlsruhe

von
Albert IIclMng ',

Hofdiakouus.
Preis 6 Ir . , nach Belieben mehr .

Macklotsche Bnckhandlg .
in Karlsruhe .

5862. 1 Bei Unterzeichneter ist zu Haber,irundritz von Piirl * mit allen Be
festigungen und den Umgebungen drei
Stunde » im Umkreis . Groß Folio ,bei Franko » Zusendung für 19 kr. in
Marken .
Buchhandlung von Heinrich Köhler

in Baven .

Das badische Eisenbahn
Lotterie -Anlehen gegen 33
fl . Loose vom Jahr 1848

betreffend .
Bei der beute stattgehabten Serienzie -

bung des oben genannten Lotterie- An -
lchenS find nachstehende Nummern her
ausgekommen, welche an der planmäßigam 30 . September d. I . stattfindenden08 . Gcwinnziehung Theil nehmen :Serie -Nr . 42,89 . 413,439,481,490,554 .767, 1049, 1120 , 1310, 1408 1460. 1470 ,1707 , 2014 , 2138, 2205, 2316, 2338,2181 ,2592, 2666, 2950, 2953. 3390, 8435, 3463,8560, 3911 , 4021 , 4127, 4130,4332 , 4596,4774 , 4930, 5016, 5044 , 5077, 5151 , 5210,526 ', 5312, 5330, 5365,5449 , 6709, 5728,5755, 5818 , 5890 , 5919, 6078, 6224, 6394,6543, 67?0 , 6780, «789, 6837, 7043, 7119,7332, 7498, 7610, 7686, 7703, 7858, 7983.Dieses wird hiermit zur öffentlichenKcnntniß gebracht.

KarlSrube . den 31 . August 1870 .Gr . bad . Eifenbahnschuldentilgungskaffe.
Helm . 5858.1

In Folge richterlicherVerfügung wer¬
den in obiger Gant gegen gleich baare
Zahlung folgende Fahrnisse in dem Nach¬
hause in Waldhausen öffentlich verstei¬
gert :

^
Mittwoch , den 7 . d. M . ,

anfangend Morgens 9 Uhr, j
2 Pferde, Braun - Wallachen, j2 gelbe Kühe, !

Rind ,
Mutterfchwein, !
Läuferschmeinc , |
Hühner, |Wägen,
Eggen,
Brabantcr Pflug und sonstiges
Bauerngeschirr.

Freitag , den 9 . d . M .,
anfangend Morgens 9 Uhr ,2 Kleiderschränke,2 Kommode,

1 runder Tisch,6 Rohrsessel,24 verschiedene Seffel ,7 verschiedene Tische ,10 Stühle und noch verschiedenes
Schrcinwerk.

Montag , den 12. d . M .,
anfangend Morgens 9 Uhr ,Betten, Weißzeug aller Art ,

Hcrrenkleider,
Frauenkleidcr ,
Küchengeschirr aller Art,
Messer, Gabeln und Löffeln ,6 Fässer von verschiedener Größe ,7 Standen ,10 Kaufmannsfäßchen ,1 Doppelflinte und sonst verschie¬dener Hausrath . 5364 .1

Buchen, den 1. September 1870.
A. Christ , GcrichtSvolljioher.

Sk .
Ai '

Geschäfts Eröffmtlig .

tüchtig « Laudwirthe , wenn auch nur mätzig bemittelt , letzt schwereWsAmehrere Landgüter jeder Gröste zu fabelhaft billigen Preise « , ^ ,,vsa1g !-J ? klclnen Anzahlungen zu erwerben . Auf Feanko-Brief - geben gewiffenhIZT ^ und giui * kostenfreie AusUienrt Louise Seysarty ' s Erbe 1 vor -vciHamburg .
5327z es suv U

M Die Holzhandluna
'

Z
"

Rtlchknburg & ganauer in Druchfal r fama
5849. 1 Hiemit zeige ich ergebenst an , daß ich in St . Blästen ein Kom-misfionS- und Gefchästsbureau errichtet habe , und halte mich dem geehrten Pu¬blikum in Betreibungen von Ausständen , Ankauf von Forderungen , Einkafsire»von Wechseln und Stellenvermittlungen bestens empfohlen.St . Blasien , den 31. August 1870.

G. Schick .

rl <
«er hrefl
hiesiges
Menbo
Schlacht

sugrl in !

empfiehlt ein gut assortirte« Lager i» allen Sorten tannenen , eichenen und ^eI1lenen Brettern , Latten und Rahmen zu den billigsten Preisen . derZugleich machen wir auf eine Partie , ungef. 5000—6000 Stück s-Liihb , den GesaBretter sbayecische Waare ) aufmerk am . 5850.1 die
5769.2 2 (H . 8253.) Wegen Familien -

Verhältnissen ist in der Nähe von Basel Xillll II 1
^
111 ! sn ^ lssllffUchnft . Heine frequentirte

Wirthschaft
nebst Tpezcreihanvlung

Weinv erkauf.
5755.2. 1 Nr . 3618. AuS der herrschaft¬lichen Kellerei werden jederzeit reinge-valtene Roth - und Weißweine im Preisevon 16 fl. bis 130 .fl . pro Qhm von 15Maaß an abgegeben.
Abfüllungen in Flaschen werden bibligst „ach Auslage berechnet. Prersver -

jeichniffe stch.n uneutgcltlrch zur Ber¬ingung.
Salem , den 24 . August 1870.~ "

markgräfl . bad. Rentamt .Leiblein.

Panzerhemdcu
mit Schutzdecke und präparirter Unter¬lage versehen ; leicht und elastisch . Preis20 Thlr -, welcher Betrag den Bestellun¬gen bcizufügen ist . — Zusendung erfolgtItcts umgehend. 5847.1Kranz Lehmann,Fabrikant in Berlin , Kochstr . 19.

Für

Lazarethe

gen Bedingungen zu verpachten.
Anfragen un 'er Chiffre 8 . W . 422 bc-

M-w. Institut dcr Universität Leipzig^ > i 07 Tmf »J jsördert d e Annoncen - Expedition von5845 . 1 Der Anfang des Wintersemesters ist ans den 17 . Haasrn steiir & Vogler in Basel .Oktober festgesetzt . Programm und Stundenplmst vom Unterzeichneten zu beziehen .

Der Direktor Nr'. Bloinejcr ,
ordentl . öffeutl . Professor .

Institut I ^ elc ^ ici ’t .

Lanffe« a . St. ( Württemberg ) .
Billige Konditoreiwaaren.Min '

iatur -Schaumqnodlibet 1000Stück auf das Pfd . ä 54 kr . , fvrtirt in
|80 verschiedenen Arten.

von Zucker d - rgcstellt,— Î VPbUmUHU per Dutzend von 1 fl .wird 45 kr. bis 6 ft. Von letzterem ist ein
Im Laufe des Oktober- _ __ _diese, bis anher ausschließlich den Fheii dcr Netto - Einnahme für denneuern Sprache « gewidmete Anstalt nach her H GanitLts »Verein bestimmt ,in eine prachtvolle Besitzung am Ufer des GenfcrfecS verlegt und gemeinsam von 0844.2.1Herrn Delcssert und seinem Associe , Herrn Pfarre » Dulon » geleitet werden. ! “ W | | + JölVC . fldl » ,Dieselbe wird in Zukunft zwei getrennte Abtheilungen umsaffen, deren erste bongäST -^ ; — -jungen Leuten gebildet wird , die nur das Franzöflsche, Englische und Italienische (£ 9juDttidlC firÖlUDlC

5831 .2. 1 Für eine bedeutendeWerk;,
a

jund Hilfsmaschinen 'abrik wird ein t lllzarvelieunter günsti - strukteur zu cngagire .i gesucht , der ps s« V
'

Fabrikation ganz selbständig zu lri M-u her :versteht. Offerten franko unter V . ^
« dem er

Lehrer . ^ kvm.5776 .6 .5 Gesucht für die Vorschule rl Ulld 4
ner höheren Privatanstalt ein tllchti sieberElementarlehrer , welcher bald einrw sm

Schwarz. !« sey m
Direktor der Handels - und Geweri w gllerdl

schule zu Osthofen bei Worms . schlechte

zu erlernen wünschen
Bedürfniß
Wunsche
ihren vollständigen Unterricht im Hause erhalten können. Für Referenzen undEintrittSbcdingungen wende man sich an den Direktor , Schlotz Lutrtz beiLausanne ( Schweiz) . (H. 1597. X.) 5517.5.3

Leipigerstr.

5795 .6.2 Bon

asphaltirtcn Dachpappenin Rollen von 94 Centimeter Breite , zum raschen Erndecken von Baracken ge¬eignet, habe ich wieder Zufuhren erhalten .

Ph. Jac . Eglittger,
in Mannheim , B 2 Nr . 10V 2 -

6843.2 . 1 Wer über das Schicksal de¬in dcr Schlacht bei Wörth am 6. Augustd . I . verwundeten
Joseph Ehristmann ,Bizefeldwebel der 2. Kompagnie des

1 . naffäuische « Jnf . - Reg . Nr . » 7,Aukkunft zu gebwl vermag , wird drin
gend gebeten , darüber Wittheilung zumachen an

Direktor Ehriftmann
zu Düffeldocs.

LIEBIG S FLBISCH -EXTRACT
aus FRAY- BENTOS (Söd Amerika)

Dringende Bitte
an die verehrliche « Lazarethverwal-tunge«, den Aufenthalt des I er- LtemtenantS

Paillard
LIEBIG ’S FLEISCH - EXTRACT COMPAGNIE , LONDON

Crosse Xrsnarnlss ffir Hauslialtnnjcen .AHgenblickliche Herstellang von kräftiger Fleischbrühe_zu */# des Frei-4* » 6 vuMiivauv » u **-’-' * wi *. * io »ovises derjenigen ans frischem Fleische. — Bereitung und Verbesserung vonSnppen, Saucen, Gemüsen etc.
Stärkung für Schtcm'he und Kranke.Zwei Goldene Medaillen , Paris 1387 ; Goldene Medaille , Havre 1868.Das grosse Ehrendiplom, die höchste Auszeichnung, Amsterdam1869 .

Detail -Preise für ganz Deutschland:1 engl . Pfd. -Topf */, engl. Pfd. -Topf */« engL Pfd.-Topf. ba engl. Pfd.-Topf.a fl. 5 .33. a fl . 2 .54 . a fl . 136 . d54kr .Nur acht wenn
jeder Topf neben - .stehende Unter -^ v
Schriften trügt . '* - BkukMUHBK.En -gros -I .nger l >ei den Correspondenten der GesellschaftHerren Bassermann & Herrsche ] . Mannheim . 6695.—3

vom 8. französischen Kürassier -Regiment ,bei Wörth verwundet und zuerst inKarlsruhe verpflegt, dem Kontor d.Bl . gefälligst gleich aufzugcbcn unterNr . 5814.3 .3

Schaswaideverpachtnng.
5768.2.2. Nr . 1387. Heidelsheim. 8m |-

Dienstag , den fl.
'
Scpt . d .

Nnchmittags 1 Uhr , !
Schnhleistenfabrik .

. # Die nachstehenden Wiederverkäufer führea ausschliesslich diese Waare ,5698.3.3 Srritzen von £ inn uud ist das PubUkora bei denselben sicher , nicht getäuscht zu werden ,tu 12 verschiedenen Großen ^ Jn Karlsruhe : Gehr . Jost ; Apotheker Engelhardt ; Apotheker Sachs ;Betrvfannen u i . w. empsiehtt̂ jMtheher '» Hz ; Ferd . Schneider ; J . Küst ; Kl Hirsch ; C. F . Doll -H . jHeivenreich/ 'Es en soi m .
_17

Zur Linderung für Blessirte
wird auf dem Rathhause dahier die Win-!
terfchafwaide a - fder hiesigen Gemarkung .iStiefelbülrerdie mit 600 Stück Schafen b-schl» gen^

«
^

° lz« . W - lkbretter werde« schnellwerden darf , öffentlich verpachtet, Wozu . °
. . ,die Liebhaber eingeladen werde». ■ L0UI5 ÜPffl ) ttt uCUttirßjfn ,

ämSÄ " lm '
Ungefähr 12,000I . E . d. B . Asphalt -Dachpappe hat zu verkaufenSchnappinzcr . 5772.2.2 Alexander Amman « ,L. Müller . I Zimmcrmeistcr in « retten

Der Unterzeichnete empfiehlt Musik sehr viel bei, besonders unsere Spieldosen und Spielwerke mit ihren"
lieblichen Tönen . Dieselben können nebst Preiscouranis direkt aus unserer Fabrik bezogen werden . 5771 .6.2« arrer & Cie., in Teufenihal (Schweiz).

KoMÜttS , -in anfehend « welcher d°g-g-n .

Wtkklkibs -Zrychlkidkildkn
l ist die Bruchsalbe von G . Sturzenegger in Herisau , Schweiz, sehr zu lI empfehlen. Dieselbe heilt selbst ganz alte Brüche in den meisten Fällen II vollständig. (Gebrauchsanweisung nebst intcreffanten Zcugniffen werden!gratis abgegeben. ) Jn Töpfen zu 3 fl . zu beziehen ächt sowohl durch denI Erfinder selbst als durch die Herren Conradiu Haagel , großh. Hofliefe- II rant in Karlsruhe ; I . B . Lindt Nachfolger, Apotbcker, Schuurgafse 58 Isin Frankfurt a. M . , und Leo Beha , Bandagist in Biürngen . 4557.8.5 j

5669 3 .2 Ein Mann in den besten
Jahren und Verhältnissen sucht eine Le¬
bensgefährtin aus gebildetem Stande u.mit Vermögen , welches jedoch gesichertwird .

Damen im Alter von 24 —35 Jahren(Mädchen oder Wittwe ») wollen unter
Beifügung ihrcrPhotozraPhie Vertrauensvoll sab . Chiffre L . M . 243 ihre Offer¬ten bei der Annoneen -Expeditton vonG. L. Daube & Comp, in Frank¬furt a. M. einreichcn und erhalten auch „ „ . g-,Wf ^ ÄW
foMS ^ stnd^

" " #Uf ®" ran8 ‘" ' 9mr „Ter 9V ^ .
/4
a «j !

'
(H°Pfenbericĥ' ' 4

_ Heute wenig Borcath an neuem Hop!"
und auch geringe Zufuhr , welche 9“*'

Ijvlg Waare zu 50—60 fl . und geringere . » <£ein tüchtiger in Holzarbeiten , findet dau - stenS feuchte zu 36, 40—45 fl . rasch dlrpernde Beschäftigung in unserer Möbel - vier fand . Auch 1869r Waare wurde 8>nl-

5 93 .2.2 Ein aus Frankreich an «! «kt hätte
wirscner junger Mann , der französiŝ [one Uttbe
Korrespondenz, so wie aller Comptoir oesebebeiren mächtig , sucht Stelle als Tod L;," ,LrLtoirist oder Reisender . Beste Referenz E cr>: v

Gafl . Offerten unter Lhiffre F . 0. i mal 90J1
befördert die An » oneen - Erpeditit „pje her!von Haasenstein & Bögler in 9 v n J a0iel . /TT(H . 3268.

6846.2.1 Bon den au « Frankrä ■
auSgewtefeneu Arbeiter » können « ^tüchtige Gürtler , Flaschner, Metalldrua Völlig v
und Lackirer lheilS selbst beschäftig« lang desthcilS anderweitige Stellungen nachm zffx (0 ^fen , worauf wir Arbeiter und Hilfe !

^ 0K|
Brette » in Baden . tkN MvflE. Beuttenmüller L Comp . , ZurüLampen- und Me tallwaarenfabril ^ Metz

DPannheim . k-n die s.
Junge Leute, die eine dcr hiesigenLeh liches bei

anstalten besuchen , oder in einem Han! it zu Wel
lungshau » eintretcn wollen , finden M ,§ für fl)mäßigen Preis Aufnahme in die FaMÜieines Profeffors . Strenge Aufficht, 8ul 4""
Verpflegung und Förderung in den St> ehrend d
dien zugefichert. Näheres durch das Ko« ,r Strüßetor d. Bl . unter Nr . 2018.—49 Aimps beiBörsen und Märkte. , , tritt.« uiDarmstadt , 30. Aug . (Produktenbörse, . .
Hief. Warzen 15»/, , hics. Roggen iltz ^ an vl
«erste 10.56— 11, Haber9 .10— 15, Spö llMMle
IG/, — Alle« 20» Pfd . Im Ganz» , ^ meeziemlich feste Stimmung .̂ ^ ^ Jtom £ )[(

ilps bereit

Mannheim , 1 . Sept . ffiflijen,u. Gerste fest . Haber in neuer Waatt egung sti
niedriger , alter fest. Lein -, Rüb - ml! »i , durchErdöl unverändert . U gar. Walzen 15'/» . . . .
.- rdd . 15 ' , . Roggen 11 ' /, . Hierl . G-r* . . . i

11—V„ Pfälzer 11— - /« . Hader 14 . Ä-p " der 1.
iepS 13- , . Bohnen 14 - , —15 die 2 L» rorps ru >
Leinöl 21 ' ,— V, . Rüböl 27 '/, —23 . Erd« * das 714' /, —' /« der Zlr . mit Faß . BraN-i- , .
wein (50"/» Tr . ) 11.60 L. trans Pr. 24 0^ '
Waizenmehl Nr . 0 : 13 ' /,—' .', . Nr . I : ff «non to- - - - ■ " “ ~ N ' Il>ts Oglll

fadrik 5841 .3 . 1
Stoevesandt L Kollmar

in Karlsruhe .

gcs zu 40 —50 fl . gehandelt und xtiög*5
sammt 35— 40 Ballen eingesetzt.

Stuttgart , 29 . Aug. (LandeSproduktew
börsc.) Verkehr in Brodfrüchten schwach
dagegen Haber ziemlich » iel umgeschusolid und fleißig ist . fiäd

'
et Vogleich odcr^ ngar . Walzen ohne Handel, b- tzer. 7-1-

später in einem frequenten Spezerei - » .
'
£>« 21 , Kernen 6.48—54 , Ungar. Ge p

Kurzwaarengeschäft ein - Stelle . Offerten 5- -0 , H-b-r 4 .1S- 6 . 15. KohlreP« ^nimmt das Kontor d. Bl . entgegen un - ^4—30 . Mehl Nr . 1 : , 2—22 . 15, »Ir. ,ter Nr . 5838. 1 20—20.15 , Nr . 3 : 17.30— 18 ,^ T- r - TTT- r - - ' 16—16 30 der Sack zu 2 Ztr .Ladenmaolyengesuch . >
Frankfurt , 31 . Ang.

'
« r.

5856.1 Jn meinem Wurstlergeschäft Ziehung 5. Klaffe der 153. Frankfar-
ist für ein braves » ehrliches Mädchen ter Stadtlotterie fielen auf Nr . 17093-eine Stelle frei . Der Eintritt könnte so- 25,000 fl., Nr . 23722 : 6000 fl -, Nr . 6953-
gleich oder auf Michaeli geschehen . 3000 fl . , Nr . 9790 : 2000 fl . , Nr . 133"Leopolb Wipfler, Wurstler, und 25254 je 1000 fl .. Nr. 2fc85, . 210

Waldstraße Nr . 47 in Karlsruhe . 8915 und 23026 je 400 fl .Druck und Verlag von T. Macklot, Waldstraße Nr . 10 .

w Höhe
hjjtt in
behoste <
etzt und
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